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Die Verschwörung gegen das

Wahlrecht .
glvei Wochen sind ins Land gegangen , seitdem wir die Giese -

Srechtsche Interne gegen das Reichstags - Wahlrecht enthüllt haben .
Seit zwei Wochen ist die Giesebrechtsche Behauptung unwidersprochen

geblieben , daß die verbündeten Regierungen den willkommenen Anlaß
der Diätenfrage zu einer Revision des Reichstags - Wahlrechts be -

nutzen wollten . Zwei Wochen ist es her , seitdem die »Kölnische

Zeitung " » die Dame vom Rhein , die in innigsten Beziehungen nicht
mir mit den Jndustriebaronen von gebildetem Besitz , sondern auch
mit allen Reichsämtern und Ministerien lebt , ihren Stilisten der

Gesinnungslosigkeit beauftragte , den folgenden Artikel — erschienen
i » der Abendansgabe vom 4. August 1V03 — zu schreiben :

», Wauwau !

Der „ Vorwärts " und die Socialdemokratie haben einen guten
Fund gethan oder vielmehr eine gute Beute jetzt erst entdeckt ,
denn der Vorgang , der die socialdemokratische Partei in so freudige
Erregung versetzt , liegt schon in der Zeit vor den Wahlen und
war damals schon im wesentlichen bekannt . Es handelt sich
nämlich darum , daß ein Dr . A. G i e s c b r e ch t ein Rundschreiben
erlassen hat , in dem er diejenigen Gründe ausführt , die nach ihm
gegen das Bestehen des ReichStags - Wahlrechts sprechen . Herr
Giesebrecht hielt damals den Augenblick für geeignet , in eine

scharfe Agitation gegen das Rcichstags - Wahlrecht einzutreten ,
zu welchem Zweck zunächst durch Massenverbreitung der

Giesebrechtschen Aufsätze gesorgt werden sollte . Der Herr
berief sich dabei auf die Billigung und Unterstützung einer
Reihe von Großindustriellen , deren Namen zum Teil

geschäftlich einen guten Klang haben , die aber in ihrer Gesamtheit
kaiiin den Anspruch erheben dürften » eine politische Macht darzu
stellen . Diese Bestrebungen waren , wie gesagt , schon vor den
Wahlen bekannt , aber erst jetzt ist es dem „ Vorwärts " eingefallen ,
sie in maßloser Weise aufzubauschen und den Parteigenossen mit
lauten Tamtamschlägen das Schreckbild einer großen Bcr
schwörung der nichtsocialdemokratischen Parteien vorzuführen und
sie zu einer Verteidigung auf die Schänzrn M rufen . Der
„ Vorwärts " , der manchmal die Neigung hat , in Form und Stil
der Sensationsromane zu arbeiten » deckt dem schaudernden Publikum
diese äußerst gräßliche Bcrschwörnng ans und stellt sich allen Ernstes
so an » als ob er das NeichstagS - Wahlrecht bedroht glaube . Das

Mißverhältnis zwischen Ursache und Wirkung ist in diesem
Falle so groß , daß tnan schlechterdings an eine Auftichtigkeit
des „ Vorwärts " nicht glauben kann , sondern annehmen muß , daß
die Entrüstung der Berliner Leiter der Sorialdcmokratie aus ganz
andre und zwar taktische Gründe zurückzuführen ist . Wir be
haupten nicht , daß es in der Socialdemokratie kriselt . Ivohl aber
ist es allbekannt , daß sich in ihr zum Mißvergnügen der Berliner
Leitung verschiedene Strömungen bemerkbar machen , die für den
nächsten Parteitag in mehr als einem Punkte ein Auseinander
fallen der Meinungen voraussehen lassen . Da wäre es den » in
der Thal ein glückliches Ereignis , wenn plötzlich die bürgerlichen
Parteien , die ja nichts andres als eine reaktionäre Masse bilden
sollen , sich zur Bekämpfung eines Rechtes znsaniuienthnn sollten ,
dessen Aufrechterhaltung allen Socialdemokraten mehr als alles andre
am Herzen liegt . Gegenüber einem solche » Borstoß der bürger -
lichen Parteien würden alle Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Socialdemokratie sofort in nichts zerfallen , und Bebel nnd

Singer würden als Verteidiger dieses Bolksrcchts auf die einhellige
und begeisterte Zustimmung aller Genossen rechnen könne ». Das
wäre sehr schön , so schön , daß man um des guten Zweckes halber
schon einen kleinen Schwindel ins Werk setzen nnd versuchen kann ,
leichtglänbigr » Genosse » Sand in die Augen zu streuen und sie
zu htzpnotisirren , daß sie nichts andres mehr sehen , als das angeblich
bedrohte Wahlrecht . Um das zu erreichen , kann man wohl ans einer
Mücke einen Elefanten inachcn . Wir haben ftüher schon mehr als
einmal Gelegenheit gehabt , unsre Meinung über das allgemeine Wahl -
recht darzulegen : es ist eine menschliche Einrichtung , der als solcher
Fehler und Schwächen beiwohnen und deren Verbesserungsfähigkcit
eigentlich nur derjenige leugnen kann , der sich auf den Standpunkt
des starren Dogmenglanbens stellt . Ob man min aber für diesen
Wahlmodus schwärmt oder nicht, der praktische Politiker wird sich
darüber klar sein müssen . daß die Aenderung des Wahl -
rechts eine so schwere Erschütterung nnsres politischen Lebens
bedeute » würde , daß man verständigerweise gar nicht daran
denken kann . Wenn heute das Deutsche Reich zu gründen wäre ,
so würde man sich vielleicht sehr überlegen , ob man eS
verantworten könne , das allgemeine Wahlrecht in seine Verfassung
einzufügen ; nachdem das aber einmal geschehen ist , kann man
unter Berücksichtigung aller Verhältnisse nicht daran denken , es
wieder abzuschaffen . Wenigstens ist bisher nichts geschehen , was
eine solche Notwendigkeit in zwingender Weise ergäbe . Wie gesagt ,
wir verstehen es schon , wenn der „ Vorwärts " jetzt den Mund ganz
gewaltig vollnimmt . Aber wir glauben nicht , daß es ihm gelingen
wird , an den Ernst einer Gefahr glauben zu machen , die nicht vor -
Händen ist . Soweit wir die bisherigen Aenßerungen der Presse
übersehen konnten , wird die Angelegenheit durchweg recht kühl be -

handelt und in parlamentarischen Kreisen wird man sich auch nicht
anders zu ihr stellen , so daß die Genossen ans dem nächsten
Parteitage alle Muße haben werden , sich auch über andres zu
unterhalten , als über Herrn Dr . A. Giesebrecht . Im übrigen :
wenn die Socialdemokratie es als ihr Recht betrachtet , unsere
staatlichen Einrichtungen in ihren wichtigsten Grundlagen um -
zuändern , warum sollen dann Herr Giesebrecht und seine Freunde
nicht auch befugt sein , ihrer Abneigung gegen eine Bestimmung
der Reichsverfassnng Ausdruck zu verleihen ? Nur ein Zucht -
haus - Staat . den wir biöber noch nicht haben , könnte fordern .
daß

.
alle Bürger auf den Glauben dct Unübertrefflichkeit irgend -

eines Wahlsystems cingeschworen
Meinung zu unterdrücken hätten . "

würden und jede abweichende

Man kennt die Methode , mit der die Preßsöldner der herrschenden
Klasse alle unangenehmen vorzeitigen Aufdecknngeu ihrer geheiinen
Gedanken und Pläne zu verschütten suchen : wirres spottendes Ge -

schwätz über die „ Enthüllung " , ablenkendes Gerede über die Motive

der Enthüllung und versteckt eingestreut harmlose Bekenntnisse zu
den Anschauungen , die man ironisiert ; die Hersteller solcher Arttkel

fühlen sich in ihrer feigen Verlogenheit aber doch nicht ganz Wohl
und so mustern sie das Schwindelgewebe mit etlichen Wahrheits -
ranken .

Die Dame vom Rhein wird aber neuerdings vom Unglück der -

folgt . Sie treibt ihr Handwerk allzu leichtsinnig und darum kann

man es ihr legen . Vor uns liegt eine lange vertrauliche Liste von

Geldbeiträgen für die Giesebrechtsche Wahlrechts - Verschwörnng . An der

Spitze dieser Liste — „ Verzeichnis der Beiträge zum Propaganda

Fonds für den Ausbau des allgemeinen Wahlrechts nach den Prin

cipien unsrer geltenden Staats - und Wirtschaftsordnung behufs
Weiter - und Durchführung der Propaganda . Eingegangen bei Herrn
Dr . A. Giesebrecht , Landgut Maxhofen bei Deggendorf ( Bayern ) " —

liest man :

„ Bon der Redaktion der „ Kölnischen Zeitung " M. 150 "

Die Redaktion der „ Kölnischen Zeitung " meint zwar — am
4. August 1903 — , daß die Aenderung des Wahlrechts eine so

schwere Erschütterung unsres politischen Lebens bedeuten würde , daß
man verständigerweise gar nicht daran denken könne , sie selbst aber

ist so begeistert für den Umsturz des Wahlrechts , daß sie sich die

geheime Propaganda gegen das ReichStags - Wahlrecht sogar bare

159 M. kosten läßt .
Aber weiter : Die „ Kölnische Zeitung " spricht spottend von

„ einem " Dr . A. Giesebrecht und „ dem Herrn " . Diese der

„ Kölnischen Zeitung " aber so gänzlich unbekannte Größe ist — Mit

arbeiter derselben „ Kölnischen Zeitung " , und zwar ein höchst einfluß

reicher . — In einem Briefe an seine Geldgeber schreibt Giesebrecht

wörtlich :
„ Die Bewegung — gegen das Wahlrecht — fand lebhafte

Aufnahme in allen bürgerlichen Parteien und als ich zur ersten

Publikation in der Tagesprrsse überging , stellte sich mir dafür die

»Kölnische Zeitung " sofort unter Preisgabe ihres damaligen Stand

Punktes zur Verfügung " .
Entweder hat also Herr Dr . Giesebrecht zur Erzielnng von

Geldbeiträgen betrügerische Vorspiegelungen gemacht , indem er sich
auf die „ Kölnische Zeitung " berief , oder aber die „ Kölnische Ztg . "
hat mit ihrem Wauwau - Artikel eine der nichtsnntzigsten
Schwindeleien verübt , indem sie den Dr . Giesebrecht verleugnete und

die ganze Angelegenheit als harmlose Privatvergnügungen ver -

spottete . Als gerade der Umstand , daß das offiziöse führende Organ
des liberalen Kapitalbürgertums in so schamloser Weise seine eignen
Pläne verhehlt , belveist , wie ernsthaft die Agitation dort aufgefaßt
wird ; um gleichgültiger Dinge willen prostituiert man doch nicht
auf diese jämmerliche Art den Dienst der Feder .

Aber die „ Kölnische Zeitung " hat nicht nur sich selbst
in ihrem dunklen Treiben schützen wollen , sondern auch die Industrie -
Herren , die sich zur Untergrabung des Wahlrechts um den Dr . Giese -
brecht zusammengeschart haben . Den zwanzig Namen hervorragender
Industrieller , die wir in unsrer ersten Veröffentlichung genannt
haben , sprach das Unternehmerorgan plötzlich die Bedeutung
politischer Macht ab und degradierte sie zu reinen Geschäftslenten .
Wir wollen der „ Kölnischen Zeitung " Gelegenheit geben , die politische

Entmündigung an einer weiteren großen Zahl von Vertretern der

Industrie und des Kapitals zu vollziehen . Nachstehend veröffentlichen
wir eine Lifte von Beiwägen für den Giesebrechtschen Wahlrechts -

Umsturz . Die Liste beginnt , wie schon erwähnt , mit der milden

Gabe der Redaktion der „ Köln . Zeitung " und führt dann folgende
Namen ans :

1. Geh . Kommerzienrat Jul . van der Zypen , Vorsitzender des
Vereins Rheinischer Industrieller , Deutz - Köln , 399 M. 2. Ritterguts¬
besitzer Dr . W. Schulz auf Wulkow bei Frankfurt a. d. Oder 59 M.
3. Kommerzienrat Direktor C. Schweichel , Dessauer Wollengarn -
Spinnerei , Dessau , 59 M. 4. Konsul Peter Jos . Stollwerck ,
Kommerzienrat , Köln . 199 M. 5. Fabrikbesitzer Friedr . Dierig ,
Kommerzienrat , Oberlangenbielau bei Reichenbach i. Schl . , 199 M.
6. Koinnterzienrat Methner , Landeshut i. Schl . , 59 M. 7. Kommerzien -
rat Theod . v. Guilleaume , ftellverw . Vorsitzender der Handelskammer
Mülheim a. Rhein , 199 M. 8. Geheintrat Jul . Hanke , Präsident der

tandelskammer
Bonn , Eitorf , 199 M. 9. Generaldirektor Julius

uhlow . Präsident der Handelskammer Halle a. S. , 199 M.
19. Geheimrat C. Lneg , Vorsitzender des Vereins Deutscher Eisen -
Hütten , Oberhansen , 199 Nk. 11. Graf v. Seidlitz - Sandretzki auf
Langenbiclau bei Reichenbach i. Schl . , 399 M. 12. Generaldirektor
E. Kirdorf , Gelscnkirchener Bergwerks - A. - G. Rhein - Elbe bei Gelsen -
kirchen , 199 M. 13. Kommerzienrat Max Guilleaume , Köln , 199 M.
14. Fabrik - und Rittergutsbesitzer Arnold Schöller , Düren , 199 M.
15. Fabrikbesitzer Enul Schoett , Kommerzienrat , Rheydt , 199 M.
16. Kommerzienrat F. Baare , Generaldirektor des Bochumer Vereins
für Bergbau und Gußstahlfabrikation , Bochum . 199 M. 17. Kom -
merzicnrat Dr . Fleischmann , Iserlohn , 199 M. 18. Hüttendirektor
jjnbert Clans , Thale a. H. - Berlin , 59 M. 19. Generaldirektion der
Herren Villeroye u. Boch , Mettlach a. Saar , 299 M. 29. Fabrikbesitzer
vriedr . Karcher , Beckingen a. Saar , 59 M. 21 . Kommerzienrat Louis
lannengießer , Mülheim a. Ruhr , 199 M. 22. Fabrikbesitzer Karl

Steinmüller , Gummersbach , 59 M. 23 . Iah . Wülfing u. Sohn ,
Lennep , 299 M. 24 . Rudolf Hardt , Lennep , 59 M. 25 . Herm .
Schröder , Lennep , 59 M. 26 . Herne . Harrisburg , Remscheid -
Ehringhausen , 59 M. 27. Theodor Hasenclever , Remscheid -
Ehringhausen 59 M. 23 . Kommerzienrat Franz Dietel , Vorsitzender
des Verbandes deutscher Wollkämmerer und Kammqarnspinner ,
Coßmannsdorf i. Sachsen , 399 M. 29. Generaldirektor Oskar Caro ,
Gleiwitz , 59 M. 39 . Egmout Tielsch , Ncu - Altwasser , 59 M. 31. Kom -

merzienrat Jul . Ribbert , Hünenpforte bei Hohenlimburg , 299 M.
32 . Afaendenberg , Schweidnitz , 59 M. 33 . Kommerzienrat Jnl .
Borster , Mitglied deS Abgeordnetenhauses , Köln , 199 M. 34. Kom¬

merzienrat Heinrich Albert , chemische Werke Biebrich a. Rhein , 599 M.
35. Justizrat Dr . Ritter . Waldenburg , 299 M. ( früher preußischer
Abgeordneter ) . 36 . Hermann Bersch, München - Gladbach , 59 M.

37 . Kommerzienrat Wilh . Boeddinghaus , Präsident der Handels -
kammer Elberfeld , 199 M. 38 . Kommerzienrat Georg v. Cölln , Prä -
sident der Handelskammer Hannover , 199 M. 39. Herne . Blohen , in

Firma Blohen u. Votz , Großreeder , Hamburg , 199 M. 49 . Williger ,
Kattowitz , 199 M. 41. Gebr . Bartels , Gütersloh , 59 M. 42. P. Acker -

mann , RittergeetSbesitzer , Salisch bei Glogan , 39 M. 43 . Jnl .
Schniewind , Elberfeld , 199 M. 44 . Rechtsaeewalt Dr . jur . Paul
Wesenfeld , Barnten , 39 M. 45 . Architekt Th . Stahl , Barmen , 39 M.
46. Koinenerzieierat Heuser , Deeisbeerg , 59 M. 47 . Dr . pbil . Fraeez
Schönfeld , Düsseldorf , 59 M. 48. Karl Fomagen , Düsseldorf . 199 M.
49 . Emil Weyerbusch , Mitglied des AbgcordneteeehauseS , Elberfeld ,
59 M. 59. G. Lühenaeen , Hamburg , 199 M. 51. M. A. MolineeeS ,
Barmen , 59 M. 52. Direktor Karl Jakob Langn , Kommerzienrat ,
Grevenbroich , 199 M. 53 . Julius Scheeiewind , Elberfeld , 199 M.
54. E. Henkels , Langenfeld bei Barmen , 59 M. 55. Koenneerzienrat
Georg Howaldt , Kiel , 199 M. 56. Dr . Hermaeen Grnsoie . Magdeburg ,
59 M. 57. A. Tiefhaus , Elberfeld . 59 M. 53. Karl Lehnkering ,
Duisburg . 59 M. 59. Dr . Robert Hasenclever , Aachen , 59 M.
69. Kommerzienrat Aug . Roeren , Duisburg , 59 M.

_
61 . Bau -

unternehmer Jos . Kiefer , Deeisburg , 59 M. 62 . Kommerzienrat Wilh .
Zuckschwerdt , Magdeburg , 199 M. 63 . Rud . Bahn , Sorau N. - L.

( ReichStags - Abgeordneter !), 199 M. 64 . Leopold Peill , Düren , 199 M.
65 . Adolf Boeddittghaus , Elberfeld , 59 M. 06. Fabrikbesitzer Hermann
Schellecker , Krefeld , 59 M. 67. Komeeterzieitrat A. N. Blemck , Neu «

neiinster , 199 M. 68. Bergwerks - und Hiittenbesitzer Rudolf Haas in
Sieen ( Hessen - Nassaee ) , 59 M. 69 . Dr . Harold Teuge , Schloß Holte
in W. , 59 M. 79 . E. Rolffs , Siegfeld bei Siegburg . 59 M.
71 . Kommerzienrat Oskar Hoffenann , Altwasser i. Schl . , 59 M.
72. Fabrikbesitzer Franz Clonet , Köln - Nippes , 199 M. 73 . Moritz
Hasenclever . Remscheid - Ehringhausen , 59 M.

Unter den 73 Mitglieder » dieser Wahlrechts - Kaenorra fieedet sich
so zienelich alles , was in der deutschen Großindustrie und in der

Scharfneacherei Namen hat oder doch hatte ; denn einige der Herren .
denen es die Mühsal ihrer Arbeiter gestattet , 59, 199 und 399 M.

zeir Beseitigung ihres einzigen politischen Rechtes zu spenden ,
sind inzwischen verstorben . Diese Millionäre wenden Übrigeies , wie

enan sieht , nicht übermäßig große Opfer auf , une die Grundrechte des

deutschen Volkes zu stürzen . Fast alle gehören der nationalliberalen
und freikonscrvativen Partei an . Die vorttehmsten Besitzer und
Leiter von großindnswiellen Werken uttd Vereinigungen , Kommcrzien -
räte , Vorsitzende von Handelskammern , Großreeder , Rittergutsbesitzer
wenden sich verwauensvoll an Giesebrecht , der in der „ Kölnischen
Zeitung " und in Broschüren den Kanepf gegen das Wahlrecht
pnblizisttsch führt . Die Namen Baare . Gruson , Blohm , Ritter ( der
Gewaltige der Henckel - Donnersmarckschen Werke , frühere preußische
Abgeordnete uttd Reichstagskandidat ) ertönen ja überall , wo eS einen

Schlag gegen das Proletariat gilt . Auch weitere Abgeordnete neben
dem schon bekameten Weyerbeesch finden sich in dieser unvollstäeedigen
Liste : der frcikonscrvnttve LandtngSiebgrordnete Borsier und der neu «
liberale ReichStagsverweter von Soran , Bahn , der bei der letzte «
Wahl mesern Genossen Klees verdrängt hat.�

Alles dies ist nein keineswegs überrascheeed . Die Arbeiterschaft
weiß längst , daß die gaitze kapitalistische Sippe mir darauf wartet , das

zum Bewußtsein seiner Kraft und seiner Erlösung gelangte Proletariat
politisch und wirtschaftlich zu erwürgen . Jenmerhin ist es ganz
interessaeet , zu erfahrcee , was Herr Giesebrecht in seinen vcrwautcn
Briefen , mit denen er die Kassenscheine zusaenmenbettelt , aees dem
Gcmiitsleben der großkapitalistischen Sippschaft erzählt . Er be «
ruft sich auf de » „Beeeed der Industriellen " , auf die Handelskammern .
Da erzählt er , daß aee der Wiege seiner Agitation in erster Linie
der nationallibcrale Abgeordnete Prof . v. Marquardsen und
der Kommerzienrat Reichsrat v. H a ß l e r « Augsburg ( derselbe , der

zur 12 999 Mark - Spende für Posadowsky beisteuerte ) , leider in -

zwischen mit deen Tode abgegangen , gestanden hätten . Alle bürger -
lichen Parteien , versichert Giesebrecht wiederholt med man darf ' s
ihm glauben , seien ien Grunde Gegner des gleichen Wahlrechts :
„ Selbst in den : freisinnigen Lager verhehlt man sich nicht mehr ,
daß die Socialdeinokratie ihre Parteien mehr und mehr zerreibe «
wird " . Aber — wir zittren wörtlich — :

„ Die Parlamentarier sind zur Reserve gezwungen , bis sich
die wirklichen und meterdrückten Aeesichten überall Ausdruck und
Recht verschaffen . Vor Jahresftist etwa schrieb mir Freiherr
v. Heyl ( der Reichstags - Abgeordnete ! !) vom linken nationalliberalen

Flügel , der Meinungseemschwueeg auf liberaler Seite sei ein außer -
ordentlicher , undselbstder alteFreisinnige v. Stanffenberg
bekannte , daß das gleiche Wahlrecht niemals der Freiheit und dem
menschlichen Fortschritt dienen kaeen. Es ist ja auch offenes
GeheienniS , daß gerade die Freisinnigen dieses Wahlrecht , ueeter
dem ihre Parteien von der Socialdemokratie noch völlig zerrieben
werden . loS sein möchten , wenn ihnen nur die öffentliche Meinung
zu Hilfe käme . "

Und vom Centrum schreibt in einem seiner Briefe Giesebrecht :
„ Beim Centtum wird der Tod Dr . Licbers insofern von

Einfluß sein , als die konservativen Elemente den deneokratischen
nicht wieder die Vorherrschaft überlassen wollen . . . , währeeed
der klaffende Gegensatz in der WahlrcchtSftage zum Austrag
kommen muß ; weder der hohe Adel , noch die Gruppe der Gelehrten
wollen hierbei das große Opfer der Ueberzeugnng und des Intellekts
dem Partei - Jnteresse bringen . "

Vor allem aber — das betont Giesebrecht unablässig — find
die „ leitenden Kreise ' und die Regierung entschlossen , das Wahlrecht
zu ändern . In dem von nies vor zwei Wochen veröffentlichten
Cirkular bedieett sich Giesebrecht noch allgceeeeieeer Wendungen , i «
seieeen Briefen aber giebt er b e st i tu mte Angaben . Er erwähnt
„vertranliche Berichte ans Berlin und München " med erklärt , daß .
IvaS er in einem Artikel der „ Westdeutschen Rundschau " über die

„ Ansichten und Absichten des Bundesrats bezüglich deS Diätenantrages "

dargestellt habe , volle Bestätigeueg gefunden habe :



. Die erwähnten Berichte lasten . I . ferner keinen Zweifel ,
daß von den verbündeten Regierungen die Preußische die gegebene
Sachlage ( Diätenforderung ) als Anstoß znr endgültigen Wahlreform
auszunützen entschlossen ist , um unsrcr inneren politischen Zerrissen -
heit ein Ende zu bereiten "

Nach dieser «Iliesebrechtschen Behauptung gießt es für die
preußische Regierung kein Entrinnen mehr . Entweder erklärt sie den
Mann für einen frechen Betrüger oder aber sie bekennt sich schuldig ,
an der Spitze der Verschwörung gegen das Reichstags - Wahlrecht
zu stehen . Daß Preußen der Hort aller Reaktion ist , daß von hier
aus stets Gefahr für eine freie und friedliche Entwicklung unsrer
Zustände droht , wissen wir freilich ohnehin . Zu den preußischen
LandtagSwahlcn kommt die Mitteilung Giesebrechts gerade recht . Es
gilt nicht nur den Kampf gegen das infame Dreiklassensystein ,
sondern auch den Schutz des Reichstags - Wahlrcchts l

polltiscke Qcbcvücht .
Berlin , den 19 . August .

Aus der Geschichte der Knnnlvorlage giebt der Abg . Dr . O. Arendt
im „ Tag " einige persönliche Erinnerungen zum besten , die dadurch
interessant sind , daß sie zeigen , mit welchen Mitteln und nach
Ivelchen Grundsätzen Politik gemacht und Kulturaufgaben betrieben
werden . Arendt erzählt , daß Herr v. Miguel die Kanalidce
gehabt hätte und daß sie ihn , dazu gedient habe , den Landtag
zur Zeit der Eisenbahnüberschüsse von der Forderung der
Tarifermäßigungen und der Gehaltserhöhungen abzuhalten .
Er hätte sich nur über die Stimmung der Parteien im
Abgeordnetenhause getäuscht . Seine Rechnung auf An -
„ ahme des Kanals erkläre die Dortmunder Kaiserrede , und die
schließliche Ablehnung des Kanals habe seinen Sturz herbeigeführt .

. . . . Zu den Hauptkünsten der Miguelschen Kleinpolitü ge¬
hörten die intimen Unterhaltungen , die er abends nach dem Diner
unter vier Augen mit einzelnen Abgeordneten oder sonstigen
politischen Persönlichkeiten abzuhalten pflegte . Bei diesen Unter -
Haltungen sprach er zuweilen init verblüffender Offenheit über
Personen und über öffentliche Fragen . Nicht selten erzählte er aus
dem reichen Schatze seiner Lebenserinuerungen . . .

. . . Es war um die Weihnachtszeit 1898 , also unmittelbar
vor Einbringung der Kanalvorlage , als Miguel bei einein
solchen abendlichen Besuch sagte : „ Die Kanalvorlage wird an -
genommen , kein Abgeordnetenhaus kann die Verantwortung
tragen , diese Vorlage abzulehnen " ( die Aeußerung blieb mir
wörtlich im Gedächtnis ) . Ich entgegnete , daß ich unigekehrt sicher
annehme , daß der Mittellandkanal nicht die Mehrheit findet :
. Sie kennen die Vorlage und ihre Begründung noch nicht, "
antwortete Miguel und entwickelte nun . namentlich seine
Lieblingsidee , daß die Staatseisenbahn , auf deren Ucber -
schüsse die preußischen Finanzen ruhen , an der Grenze ihrer
Rentabilität angelangt sei . Jede weitere Hebung des Verkehrs
führte durch das Anwachsen des mit steigenden Gehalten aus -
gerüsteten Bcamtenheeres zur Abnahme der Ueberschiisse . Deshalb
sei der Kanal im Interesse der Eisenbahnen und der
Finanzen ebenso notwendig wie im Interesse der Volkswirtschaft .
. . . Zuerst und vor allen , täuschte man sich über die Haltung des
Eentrums . Man hatte Dr . Lieber und durch ihn Graf Strachlvitz ge -
Wonnen und glaubte , damit das Centrun , und die Sckilesier zu
haben . Allein das Centrum ist in wirlschaftlicheu Fragen viel
schwerer unter einen Hut zu bringen als sonst . Wer wie ich die
Stiminung in , Centrum kannte , der konnte nicht zweifelhaft sein ,
daß für den Mittelland - Kanal niemals die gesamte Centrnmsfraktion
zu gewinnen war . Sowohl unter den wesliichen wie unter den öst -
lichen Centrumsabgeordneten waren — und sind — unbedingte
Gegner des Mittelland - Kanals , die für keinen Preis die Gegner -
schast aufgeben werden . Allerdings standen ihnen Kanalfreunde und

Unentschiedene — also gewinnbare Parteigenossen — zur Seite ,
aber die unbedingten CentrumSgegner im Bunde mit der fast ge -
schlossenen Rechte » bildeten eine erhebliche Mehrheit . . . "

Zum Schluß setzt Herr Arendt „ och auseinander , daß auch Herr
v. Zedlitz , der Leitartikler der „ Post " , niemals zu den entschiedenen
Gegnern des Kanals gehört habe , bespricht dann die Haltung der
Kanalfreunde und zuletzt thut er den ganzen Kanal so ab :

„ Miguel allein konnte den Mittellandkanal durchsetzen , mit ihm
fiel der Kanal , er ist heut nicht einmal mehr als Konflikterreger
denkbar , kein Abgeordnetenhaus wird die Verantwortung tragen , den
Mittellandkanal zu bewilligen . " —

Ueber die „ Schuld der Obstruktion " beim Zolltarif hat sich in der

„ Franks . Ztg . " eine rau » , füllende Sommerdebatte zwischen de »,

süddeutschen Volksparteiler Conrad Haußmann und dem Berliner

Korrespondenten des Blattes angesponnen . Der Berliner Demokrat

hatte anfangs sich gegen das Richtersche Märchen von der „ einigenden
Obstruktion " gewandt und zugegeben , daß Richter sich von wähl -

taktischen Beweggründen hatte leiten lassen . Der Schwabe hatte
widersprochen und die Richtersche Legendensammlnng wiederholt .
Im Laufe der Debatte hatte der Korrespondent schließlich vordem

Parteichef einige Verbeugungen gemacht und eingestimmt in die Sage
von der „ Schuld " der Socialdemokratie .

Herr Conrad Haußmann hat sich offenbar zu wenig um den

Zollkampf bekümmert , so daß ihn , die entscheidenden Thatsachen un -
bekannt geblieben sind und er leicht auf den Richtersche, , Lei », ging .
Sonst hatte er wissen müssen , daß der Anttag Kardorff bereits in

den Anfängen der KomniissionSberatnngen aufgetaucht war , und

daß ebenso die volksparteiliche Verrätertakttk schon in der Kom -

Mission begonnen hatte und zwar , in jähem Umschwung , mit dem

Augenblick , als die Richtersche Hoffnung zu Schanden wurde .

daß der Reichstag geschlossen werde und damit der

Tarif in der Versenkung verschwinden würde . Eugen Richter
wollte den Tarif aus den , Wahlkan,pf entfernen , der seine Freund -
schaft mit dem Centrum stören mutzte ; er brauchte die inhaltlose ,

unverbindliche , von allen bürgerlichen Parteien unterschriebene

Zukunftsparole : „ Für Handelsverträge " statt der bestimmten Stellung -

» ahme zu einem vorliegenden Tarif . Diese Parole , die sich in

Nichts von der des Centrums unterschied , hat er denn auch that -

sächlich im Wahlkainpfe benutzt . Und darum griff er die Obstruktion
aus dem Hinterhalt an .

Im übrigen waren die Zollparteien von Anfang an darüber

einig , daß sie den Tarif unter allen Umständen hasten wollten .
Stur ob man das äußerste an Gewalt wagen dürfe , darüber

schwantte man . Herr Richter erlöste sie von den Skrupeln ; er er -

» mtigte sie zu dem Umsturz . —

Wehrsteucr zu Gunsten pensionierter Offiziere . Die „ Kölnische

Zeitung " veröffentlicht unter zustimmenden Bemerkungen eine Zu-
schrift , in der ein neues Gesetz zur besseren Versorgung verabschiedeter

Offiziere gefordert wird : die daraus entstehenden Kosten sollen durch
eine Wehrsteucr aufgebracht werden . Außerdem wird aber verlangt ,
daß für diejenigen Offiziere , die „vorzeitig und bei voller geistiger
und körperlicher Arbeitskraft das Heer zu verlassen genöttgt sind " ,
eine Art Civilvcrsorgung nach der Art der für Unteroffiziere be -

stehenden geschaffen wird .
An überniäßiger Bescheidenheit leiden diese Wünsche nicht . Es

wäre doch gerade zu skandalös , wenn Offiziere , die den Dienst

quittieren müssen , obwohl sie noch völlig dienstfähig sind , auf Kosten

dienstuntauglicher Arbeiter Pensionen für ein standesgemäßes Leben

erhielten und obendrein noch ein Vorzugsrecht auf Anstellungen in ,

Civildienste . Es liegt ja gar kein sachlicher Grund vor , Offiziere
ans dem Dienste zu entlassen , die sich noch der vollen geistigen und

körperlichen Arbeitskraft erfreuen . Eine Wehrsteuer wird an sich
niemals unsre Billigung finden ; zu den hier genannten Zwecken aber

erst recht nicht . —

Von der nationalsocinlen Liquidation . Pfarrer Naumann ist

unermüdlich thätig . seinen Parteigenossen zu beweisen , daß sie sich

begraben lassen müssen . An , Dienstag war er auch in Dresden und

dorttge Nationalsociale Verein stimmte dem Anschluß an die

Freisinnige Vereinigung im Princip zu . Herr Naumann entlvickelte

seine bereits bekannten Ansichten über die Gründe , wcShalb seine
Partei zu Grunde gehen mußte . Daneben sprach er sich
über diejenigen seiner Parteifreunde aus , die jetzt nicht mit ihm
zur Freisinnigen Vereinigung gehen wollen . „ Daß ein Teil meiner

Parteifteunde , darunter der Parteisekretär Maurenbrecher " , so sagte
er , „die Fusion nicht mitmacht und zur Socialdemokratie geht ,
verüble ich ihnen nicht . Mögen sie dort bernstcinisch
m i t t h u n. Wir andern machen den Schritt nicht mit , denn jede
große nationale Welle würde uns doch wieder aus der Socialdemo -
kratie fortschwemmen . "

Wollte Herr Naumann damit diesen seinen Freunden eine be -

sondere Enipfehlung auf den Weg geben ? —

1800 Soldatenmißhandlungen .
Am 21. Juli d. I . hat sich der Soldat Hill vom 4. Garde -

regiment zu Fuß im Keller der Kaserne mit einer Platzpatrone er -

schössen . Der Selbstmord wurde in Zusammenhang gebracht mit

Mißhandlungen , die Hill durch den Unteroffizier Otto Breiten -
b a ch erlitten hatte . Dieser wurde darauf verhaftet und die Unter -

suchung gegen ihn eröffnet . Am 14. August stand er vor dem

Kriegsgericht und die Anklage legt ihm 1590 Fälle leichter und
309 Fälle schwerer Soldatenmißhandlungen zur Last .

Daß der Soldat Hill von Breitenbach fortgesetzt mißhandelt
worden ist , wurde durch Zeugen angegeben und von , Gerichtshofe
als erwiesen angenommen . Am 21. Juli hat Hill wieder früh vor
dem Ausrücken Schläge bekommen ; dann hat ihm Breitenbach auf
dem Hofe nochmals gedroht , er würde „ eine Portion " bekommen ,
wenn er von der Hebung zurückkäme . Unmittelbar nach der Rück -

kehr von der Hebung ist dann Hill in den Keller gegangen und hat
sich erschossen .

Ein Zeuge gab an , daß er in mindestens 233 Fällen von dem

Angeklagten geschlagen worden sei . sowohl mit der Hand , als mit

den verschiedensten Instrumenten . Dieser Zeuge hat während seiner

Ausbildungszeit den Versuch gemacht , sich aus den , Fenster zu

stürzen , war aber von Kameraden noch rechtzeitig erfaßt worden .

Einen Mann hat der Schinder wegen einer Kleinigkeit so lange
auf den Kopf geschlagen , bis er besinnungslos zwischen die Betten

fiel und von seinen Kameraden aufgehoben werden mußte . Unter

den zahlreichen Zeugen war kein Mann , der nicht mindestens 39 bis
49 mal geschlagen worden war . Der Gerichtshof erklärte sich außer
stände , die einzelnen Fälle zahlenmäßig festzustellen , und nahm
schließlich eine fortgesetzte Mißhandlung und 13 Fälle
des Mißbrauchs der Dienstgeivalt an .

Der Vertreter der Anklage beantragte 5 Jahre Gefängnis und

Degrndatton ; das Urteil lautete auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis
und Degradation .

Uns scheint , die militärischen Behörden hätten die Verpflichttmg ,
eine eingehende Untersuchung darüber anzustellen , wie solche fort -

gesetzten Brutalitäten möglich waren , ohne entdeckt zu werden . Es

muß festgestellt werden , ob die nächsten Vorgesetzten des Soldaten -

schinders ihre Aufsichtspflicht erfüllt haben . Es erscheint fast un -

denkbar , wie ein roher Kerl eine ganze Korporalschaft in solcher

Weise dauernd mißhandeln konnte , ohne daß seine Vorgesetzten etwas

merkten . —

Z » den LandtagSwahlen in Baden wird der „ Frankfurter Ztg . "
berichtet , daß die Demokraten in Mannhein , von den kartellierten
Nationalliberalcn und Freisinnigen zwar zu », Eintritt in das Kartell

aufgefordert worden seien , daß sie sich jedoch noch nicht entschieden
hätte », da zur Zeit wegen Abwesenheit vieler Mitglieder eine Ber -
sanunluug „ „ thunlich sei . Darüber , wie sich die Demokraten schließ -
lich entscheiden werden , geht die „ Frankfurter Zeitung " mit der tief -
sinnigen Bemerkung hinweg , daß ihnen alle Zeit ihre politischen
Grundsätze als Leitstern dienen würden .

Wegen Wahlfälschung wurde an , Mittwoch der Arbeiter Julius
W a r st e d t in B r a u n s ch w e i g zu drei Monaten G e -

f ä n g n i s verurteilt . Er hatte bei der Rcichstagswahl auf einen
falschen Namen gewählt . — Der Staatsanwalt hatte nur fünf Tage
beantragt . -

Die Schrecken des Krieges . Unter dieser Ucvcrschrift bringt
„ The Graphic " , eine englische illustrierte Zeitung , in einer ihrer
letzten Nummern eine Zeichnung ihres Berichterstatters , der von
diesem die folgende Erklärung mitgegeben worden ist :

„ Als die fliegende Kolonne zuerst Damort erreichte , war die

Beschaffung des Wassers für eine so große Streitmacht , ungefähr
1299 Mann und 1999 Tiere , sehr schwierig . Die Tagesration war

pro Mann eine halbe Gallone letwas über zwei Liter ) und pro Tier
eine Gallone . Seitdem sind die Brunnen ausgegraben und gereinigt
worden , so daß sie bedeutend mehr Wasser liefen, .

Einige Frauen und Kinder , die von der Armee des Mullah aus -
gesetzt waren , kamen zu den Brunnen und baten un , Wasser , aber
sie konnten nichts erhalte ». Ich sah sie unter dem Schatten eines

Busches sitzen und mit verlangenden Augen nach dem Wasser stieren ,
das nach dem Lager geschafft wurde . Sie verschwanden dann im
Gebüsch , wo sie sicher umgekommen sein werden . "

Wo sie sicher umgekommen sein werden ! Was liegt an so ein
paar armen , elenden Heiden , Frauen und Kindern , die da unter
Qualen verdursten , angesichts der Quellen ihres eignen Landes .

Vier Liter Wasser pro Tier , das sind 4999 Liter , dazu die
2499 Liter für die Mannschafteil zusammen rund 6599 Liter

- -

und eine Handvoll Menschen läßt man daneben verdursten . —

Huöland .

Oestrcich - Ungarn .
Der Nationalitätenhadcr zwischen Kroaten und Magyaren hat zu

neuen Tumulten geführt . In Zapresitsch kam es zu einem bluttgen
Handgemenge zwischen der Gcndarnierie und der Volksmenge , welche
die auf dem Bahnhofsgebäude gehißte ungarische Fahne gewaltsam
entfernt hatte . Dabei wurden zwei Bauern erschossen sowie sieben
Personen schwer und zwanzig leicht verletzt . —

Agram , 18 . August . Aus Anlaß der Vorfälle in Zapresitsch
kam es heute abend hier zn Kundgebungen . Kavallerie säuberte die
Straßen , worauf Ruhe eintrat . Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen . —

Italien .
Selbstmorde in der italienischen Armee . Rom , den 16. August .

( Eig . Vcr . ) Die zunehnicnde Häufigkeit der Selbstmorde im italicni -

scheu Heere hat den Kriegsniinister O t t o l e u g h i veranlaßt , den
Militärbehörden in einen , geheimen Rundschreiben besondere In¬
struktionen zu geben , um dem Umsichgreifen solcher Vcrzweisluugs -
thaten Einhalt zu gebieten . Der „ A v a n t i " vom 15. August druckt
das Rundschreiben ab . Dies der Wortlaut des Schreibens :

Rom , den 31 . Juli 1993 .
Bezugnehmend auf das Cirkular von , 28 . Juli 1992 , Nr . 1476 ,

sieht sich das Kriegsministeriuni genötigt , die Aufmerksamkeit der
Mlitärbehörden auf die Häufigkeit der ' Selbstmorde im Heere zu
lenken .

Allerdings wirken dieselben Ursachen , die in allen Gesellschafts -
klaffen eine Steigerung der Selbstmorde bewirken , auch in , Heere .
Da aber hier diese unglückliche Neigung zum Selbstmord noch
begünstigt werden kann durch die Veränderung der Lebcnsgewohn -
heile » und der Umgebung , sowie durch die Trennung von der

Familie , ist es notwendig , daß alle , Offiziere und Unteroffiziere ,
denen die Leitung der Soldaten obliegt , mit besondrer Sorgfalt
darüber wachen , die Stimmung der Soldaten gut zu erhalten ,
indem sie sich um sie bekümmern , ihre Bedürfnisse keimen lernen , für
ihre Gesundheit Sorge tragen . Der Vorgesetzte , der sich aus diese
Art die Liebe seiner Untergebenen zu gewinnen weiß , ivird auch die

Disciplinarbergehen verhüten können und somit die Strafen , die auf
sie folgen , welche Strafen oft dazu beitragen , reizbare Charaktere
aus dem Gleichgewicht zu bringen .

Das Ministerium wiederholt darum den Militärbehörden die
in dieser Angelegenheit schon im vorigen Jahre gegebenen An -

Weisungen und fordert dringend auf , darüber zu wachen , daß die

Vorgesetzten den Soldaten gegenüber mit Wohlwollen vorgehen ,
ohne Schwäche , aber auch ohne übertriebene Sttenge und ohne
je jene väterlichen Gefühle und Umgangsformen zu verlieren , zu
denen der Vorgesetzte in , Verkehr mit den , Untergebenen verpflichtet ist .

Vor allem ist auch das Naturell und der Charakter der Soldaten

zu achten und auch ihre Familienverhältnisse ; die Kenntnis dieser
Umstände ist nötig , um gelegentlich den Untergebenen helfen oder
raten zu können und ihnen gegenüber jene Rücksicht zu üben ,
die durch besondere Verhältnffse geboten sein kann . Vor
allem sind es schwächliche und anormale Individuen , die

zum Selbstmord neigen , und es ist deshalb sttenge Pflicht , sich
dieser besonders anzunehmen und ihren persönlichen Umständen
besonders Rechnung zu ttagen .

Das Ministerium empfiehlt den Militärbehörden , den Offizieren
und Unteroffizieren dringend , dem Gegenstande dieses Cirkulars ihr
Interesse und ihren Eifer zuzuwenden .

gez . : Der Minister Ottolenghi .

England .
Ueber den fünften Kongreß britischer Handelskammern , der dieser

Tage in Montreal abgehalten wurde , berichtet das „ Reutersche
Bureau " : „ Ein Kongreß der Handelskammern des Reiches nahm
Beschlußanträge an , die sich aussprechen für eine Ausdehnung der

Handelsvertragsrechte , Reorganisation des Konsulardienstes mit

Rücksicht auf eine Förderung des Handels des Reiches und eine

Verbilligung des Portos periodischer Zeitschriften zwischen Groß -
britaunien und den Kolonien . Der Kongreß beriet ferner einen

Beschluhantrag , der sich für die Annahme einer Handelspolitik aus -

spricht , die auf gegenseittgem Nutzen der in Betracht kommenden
Teile des Reiches gegründet fei . Ferner solle die Reichsregierung
eine besondere Kommission ernennen aus Verttetern Großbritanniens ,
der Kolonien und Indiens , deren Aufgabe es sei , die Möglichkeiten
in Erwägung zu ziehen , wodurch die Handelsbeziehungen mit dem

Reiche ausgedehnt und gestärkt und der Handel mit dem Auslande

erleichtert würde . "
Eine kuriose Meldung . Was heißt „ Ausdehnung der Handels -

vertragsrechte " , und welcher Art ist die Handelspolitik , „die auf
gegenseitigem Nutzen der ' in Betracht kommenden Reichsteile ge -
gründet " ist ? —

Rustla »»d . '

Zum Ausstand in Kiew . Der Generalgouverneur der Provinzen
Kiew , Podolien und Wolhynien , General Dragomirow , veröffentlicht
in der Zeitung „ Kiewlianin " , um den angeblich „gefälschten Be -

richten " entgegenzutreten , die über die Streikunruhen in Kiew ver -
breitet werden , eine lange offizielle Darstellung der dorttgen Streik -

bewegung . Nach dieser Schilderung brach der Streik der Eisen -
bahn - Arbeiter ganz unerwartet aus infolge der Aufteizung
durch Agitatoren . Diese Agitatoren sollen auch alle Aussöhnuugs «
versuche vereitelt haben , so daß man die Werkstätten schließen mußte .
Die Leute gingen darauf dazu über , Züge aufzuhalten und das
Militär , das aufgeboten wurde , um sie auseinanderzutteiben , mit
Steinen zu bewerfen . Dadurch wurde das Militär genöttgt , von
der Waffe Gebrauch zu machen . Die Streikenden veranlaßten außerdem
Arbeiter andrer Fabriken , die Trainbahnkutscher und Kondukteure ,
Setzer aus verschiedenen Druckereien , Tabakarbciter , Bäcker und eine

Menge andrer Leute zur Arbeitseinstellung . Diese Arbeiter sollen

zum Teil durch Drohungen zun , Streik gezwungen worden sein .
Nach einer andren Mitteilung in ' demselben Blatte hatte die

Polizei bei Unterdrückung des Tumultes auf dem Ouai Podola
zwölf Verwundete , während die Zahl der verwundeten Soldaten sich
auf zehn belief . Von den Streikenden fielen zwei Mann . Zu » , Glück
blieb das Volk nüchtern , weil man klugerweise sofort das Schließen
der Branntweinlädcn angeordnet hatte . General Dragomirow warnt

wiederholt das Publikum davor , an Ansammlungen auf der Straße
teilzunehmen oder auch nur als Zuschauer stehen zu bleiben , da es
sonst im Falle von Unruhen Gefahr liefe , von den Truppen unsanft
behandelt zu werden . Der General macht ferner bekannt , daß
jeder Arretierte , selb st wenn er sich nicht an den
Unruhen beteiligt haben sollte , eine Strafe von
drei Monaten Gefängnis oder 599 Rubel zu ge -
wältigen habe . —

Türkei .

Ein Erlaß des bulgarischen RevolutionSkomitees . Die Wiener
Blätter veröffentlichen in einem Privattclegrainn , einen Brief
Sarafows aus Sofia an die Direktion der orientalischen Bahnen ,
worin der Gencralstab des RevolutionskomiteeS von Macedonien
und Adrianopcl die Direktion verständigt , daß der Aufstand zur Be -
fteiung der christlichen Bevölkerung Macedonicns und Adrianopels
von der türkischen Herrschaft neuerdings beschlossen wurde . „ Da
wir, " heißt es in den , Briefe , „hierbei notwendig gegen die Eisen -
bahnen werden Attentate verüben müssen , bitten wir die Direktion ,
aus Menschlichkcitsgründen keine Reisenden auf den orientalischen
Bahnen aufzunehmen , damit keine unnützen Opfer zu beklagen
sind " . —

Türkische Truppenzusammenziehnngen in Macedonien . Im dritten
Korpsbcreich Saloniki beträgt die Gesamtstärke der konzentrierten
Infanterie , Kavallerie , Artillerie und Specialwaffen ca . 179999
Mann , wodurch man bei geschickter Führung auch einer ausgedehnten
Bewegung gewachsen wäre . —

Kämpfe mit den Aufständischen . Nach türkischen Berichten an ?
Monastir vom 15. d. Mts . versuchte eine 299 Mann starke Baude
eine türkische Ortschaft in , Bezirke Sorrowitsch in Brand zu stecken .
Die türkischen Truppen verfolgten die Bande , der es jedoch gelang ,
zo entkommen . Im Orte Bofcaza sBezirk Lorina ) kam es zu Zu -
sanimeustößen zwischen Truppen und einer Bande , die ein Dorf
durch Dynamitbomben fast vollständig in Brand gesteckt hatte , von
den türkischen Truppen aber unter beträchtlichen Verlusten in die
Flucht geschlagen wurde .

An , Engpasse von Selcncko , einer Bahnstation zwischen Uesküb
und Köprültt hat infolge eines Baudenangriffes auf die Bahnwache
ein größerer Kampf stattgefunden . Die Verluste sollen auf beiden
Seiten erheblich sein . Bisher wurden ein toter und drei ver -
wundete Soldaten nach Uesküb gebracht . Die Telegraphen - Verbin «
düngen von Sclcneko nach Uesküb und Köprülü sind gestört . Die
Soldaten des Militärzuges , gegen den sich der kürzlich gemeldete
Anschlag bei Seleneko richtete , haben die Bahnarbeiter , denen sie
die Schuld an der Explosion der Dynamitpatronen beimaßen ,
überfallen und vier derselben getötet und einen verwundet . Im
Kreise Agostos im Wilajet Saloniki sind vier türkische und griechische
Dörfer von Banden gebrandschatzt und geplündert worden .

Ferner ivurde in einem Orte des Kreises Kruschewo eine einige
himdcrt Mann starke Komitee - Bande umzingelt und teils vernichtet ,
teils gefangen . Die Gefangenen wurden nach Monastir gebracht . —

Amerika .

Zur Charakteristik amerikanischer GcwcrkschaftSzustände . New
D o r k , 8. August . ( Eig . Ber . ) Wenn die letzte wirtschaftliche
ProsperitätSpcriode wesentlich zur Ausbreitung des amerikanischen
Gcwerkschastswesens beigetragen hat , so hat sie andrerseits jedoch
auch die Korrnptton unter den Gewerkschaftsführern mächtig ge -
fördert . Zu den vielen Unterschlagungen gewerkschaftlicher Gelder ,
die hier in letzter Zeit bekannt geworden sind , konmit jetzt ein
„ neuer Fall " , der zugleich ein recht interessantes Streif -
licht auf die engen Beziehungen zwischen „ tauchen Ge »
werkschaftslcitern und den großen Unternchmern ihrer Branche wirft .
Gegen Ende vorigen Jahres war der Schatzmeister der hiesigen
„ Steinhauer - Union " , Murphy , verschwunden , und zwar unter Mit -
„ ahme beträchtlicher Uniongelder , die von den Mitgliedern auf
19 999 —25 999 Dollar beziffert wurden . Btan hörte dann nichts
mehr über die Sache , bis vor 1' / , Monaten Murphy wieder hier
auftauchte und in der Union erschien . Natürlich erregte dies großes



Aufsehen , das sich noch steigerte , als er nach seiner Verhaftung ( die
auf einen Verhaftsbcfehl hin erfolgte , der feiner Zeit nach Meldung
der Unterschlagung an die Staatsanwaltschaft ausgestellt worden

war ) erklärte , man könne ihm gar nichts anhaben , da er nicht
wegen Diebstahls angeklagt werden könne , weil er Miteigentümer
des Uniongcldes gewesen sei und sich doch nicht selbst be -

stehlen könntet Es herrschte selbstverständlich grenzenloses
Erstaunen über diese „ Naivetät " � aber die Stellungnahme des Ver -

teidigers Murphys — eines früheren Staatsanwalts — klärte die
Sache auf , wenn auch in etwas andrer Weise , Der Verteidiger
machte nämlich vor Gericht geltend , das ; es sich um eine Summe
handle , die der Union gar nicht gehöre , sondern Murphy und andren
Personen seitens der Unternehmervereinigung und einzelner Unter -
nehmer für „geleistete Dienste " ausbezahlt worden sei , die darin be -
standen , daß jene Gewerkschaftsleiter die Beendigung von
Streiks besorgten . Wie die Gerichtsverhandlung ergab ,
handelte eS sich thatsächlich um 10 OOS Dollar , die für Beendigung
eines allgemeinen Streiks im Borough Brooklyn „ locker ge -
macht " worden waren . Zuerst war von Murphy und Konsorten
eine Summe von öO 000 Dollar gefordert worden , die aber „ nach
st u n d e n l a n g e m Handeln " auf 10 000 Dollar herabgesetzt
wurde .

Trotzdem verurteilte schließlich das Gericht den ungetreuen
„Schatzmeister " , der so fein mit den Unternehmern zu mogeln ver -
stand , zu ß' /e Jahren Gefängnis . Es kamen nämlich bei den Ver -
Handlungen noch allerlei andre Betrügereien zn Tage . Aus den
Büchern de - Union wurde festgestellt , das ; Murphy außerdem IS 000
Dollar nicht verrechnet hatte , von denen 14 000 Dollar ans
Beiträgen der Mitglieder zum Krankenkassenfonds bestanden und
1000 Dollar aus einem Posten , den die Union seiner Zeit für
die streikenden Anthracit - Kohlenarbeiter angewiesen hatte , und der
auch als Ausgabe gebucht , aber nicht abgeschickt worden war ,
Murphy hatte dieses Geld für sich gebraucht . Dagegen haben von
den 10 000 Dollar , die er für die Beendigung des Brooklyner Streiks
erhielt , die übrigen Beamten der Union , wie er nach der Urteils -
Verkündigung im Gerichtssaal erklärte , ihren Teil abbekommen . —

Landtagswahlbewegung .
Wann finden die LandtagSwahlcn statt ? Eine Berliner Kor -

» espondenz will erfahren haben , daß die UrWahlen am 9, November
mid die Abgeordnetenwahlen am 16. November vorgenommen werden
sollen . Wenn das richtig wäre , dann wären noch etwa nenn Wochen
bi ? zum Tage der Urwahlen . Es ist leider keine Frist vorgeschrieben ,
wie lange vorher die Wahlen auszuschreiben sind und
ww lange vor den Wahlen die Listen ausgelegt
werden müssen . Es ist nur bestimmt , daß die Listen
drei Tage lang zur Einsicht ausgelegt werden müssen .
Eine gewisse Frist zwischen der Auslegung der Urwähler -
listen und dem Tage der Urwahl ergiebt sich nur praktisch dadurch ,
daß nach Abschluß der UrWählerliste erst die Abtcilnngslisten gebildet
werden können und dann diese wieder drei Tage lang jede in ihrem
Bezirk ansliegen müssen . Jedenfalls ist trotzdem damit zu rechnen ,
daß zwischen der Wahlansschreibung und dem Wahlterinin ein sehr
kurzer Zeitraum liegen loird und es ist auch nicht sehr wahrscheinlich ,
daß die Wahlen wesentlich später wie Anfang November sein werden ;
im Jahre 1893 waren die Urwahlen am 27 . Oktober und die
Abgeordnetenwahlen am 3. November . Für alle Fälle müssen die
Parteigenossen damit rechnen , daß ihnen nicht mehr viel Zeit zn den
Vorbereitungen zur Verfügung steht und daß besonders die wichtige
l ?lrdess der Listcndurchsicht in ganz kurzer Zeit gethan werden muß .

Da « Eentrnrn und die Landtagswahlen . Dieser Tage schrieb
M« „ Kölnische Volks - Zeitung " , das führende Blatt des Centrums
am Rhein , es wäre verfehlt , wollte das v . entnim bei den Landtags -
Wahlen unter allen Umständen gegen die Socialdeinokraten auf «
treten . Die „ Germania " dagegen , das führende Berliner Centrums -
blatt , meint , es streife an Aberwitz , daß bürgerliche Parteien bei
der Landtagswahr , mit uns zusammengehen sollen . Das Centrum
wird das natürlich unter sich auszumachen haben . Wir haben es
noch nicht aufgefordert , bei den Landtagswahlen mit uns zusammen -
zugehen .

_ _

Partei - JNfacbri cbten .

Zum Bericht des Pnrtcivorstandcs wird von Rostock auS darauf
aufmerksam gemacht , daß die Rostocker Streikposten - Verordnung in -

zwischen auch m aller Form zurückgezogen worden ist .

Die Kreiskonferenz für Friedebeeg Arnsmnlde , die am 16, d, M,
k« Kordamm abgehalten wurde , wählte zum KreisvcrtrauenSmann
den Genossen Büch in Woldenberg .

Mit der Bieepriisidentenfragc beschäftigten sich die Augs -
Bürger Parteigenossen anläßlich der Besprechung der Auf¬
gaben des Parteitages . Sowohl der Referent Rollwagen wie die

übrigen Redner waten den Ansichten Bernsteins ganz entschieden
entgegen . Dem ParteitagSdelegierten wurde aufgegeben , auf dem

Parwiiage den Staudpunkt der Versammlung z>> vertreten .

In einer Fürth er P a r t e i v e r s a m m l n n g vertrat Ge -

„offt S e g i 9 unter allgemeiner Zustimmung den bisher von unsrer
Partei eingenommenen Staudpunkt , daß wir unser Recht auf einen
6a - . im Präsidium geltend machen , wenn damit nicht höfische Ver -

pflichtungen verbunden sind , die sich die bürgerlichen Parteien selbst
aufgebiirdet haben .

Den Ansichten Bernsteins und Vollmars trat Genosse Segip
entgegen .

poUeeiliebes » Qmcbtliches ufw .

— Die MajestätSbeleidigmig , welche , wie gestern mitgeteilt
kiurde , Genosse Nitzs che von der „ Sächsischen Arbciterzeirung "
mit drei Monaten Gefängnis büßen muß , soll durch eine Lokalnotiz
d r genannten Zeitung begangen sein , worin in einer polemischen
Wendung gegen einige bürgerliche Blätter , die sich in tiefsinnigen
Betrachtungen darüber ergangen hatten , wa�, König Georg über den
Ausfall dcr ' Reichstagswahlen denke , dem Sinne nach bemerkt worden war ,
dem sächsischen Volke könne es gleichgültig sein , was der König
über die Wahl denke . Der Fall ist noch deshalb besonders interessant ,
weil die Strafverfolgung gegen Nitzsche erst eingeleitet worden ist ,
nachdem das konservative „ Vaterland " den Staatsanwalt auf
die Notiz aufmerksam gemacht und Verwunderung darüber geheuchelt
hatte , daß man solche Sache durchgehen ließe .

Eue Induftric md k) anclel .

Die Geschäftslage in der Maschincnfabrikntion zeigt kein einheit -
liches Gepräge . Es ist bei der Viclgestaltigkeit dieses Gewerbes

schwer zn sagen , ob die teilweise erhebliche erhebliche Besserung in

einigen die Verschlechterung in andren Branchen aufwiegt . Zu den

Zweigen des Gewerbes , die sich einer wesentlichen Besserung er -

freuen , gehört die Fabrikation von landwirtschaftlichen Maschinen .
Hisr ist infolge der günstigeren ErwcrbSverhältnisse in der Land -

tvirtschaft einerseits und des zum Teil noch inimer be -

stehenden Leutemangcls andrerseits die Anschaffung von

Maschinen in Zunahme begriffen . Namentlich sind Mäh -
und Ernte - Maschinen begehrt . Die Dampfkcssel - Fabrikation
liegt noch immer danieder . Aufträge laufen nur spärlich ein . Sehr
empfindlich lvird die Brauche durch die immer mehr zunehmende
Anwendung der Hochofen - Gasmotore in Hüttcnbetrieben geschädigt .
Die vorhandenen Dampfkessel werden in solchen Anlagen entlastet .
und Neuanlagen werden selten gemacht . Was der Dampfkesselbau
zum Teil verliert , gewinnt die Fabrikation von Gasmotoren . Hier
sind die Aufträge durchaus genügend , um die Arbeitskräfte normal
zu beschästigen . Für SauggaSaulagen besteht sogar stetig steigende Nach -
frage . Der Lokomobilcnbau hat noch wenig Aufträge ans der Industrie ;
soweit er beschäftigt ist , sind ihm Bestellungen aus der Landwirtschast
zugeflossen . Ganz besonders hebt sich der Absatz in Spiritus -
lokomobilen . Seitdem es gelungen ist , die Konstruktion dieser

Lokomobilen durch Wegfall des Kühllvasserbehälters wesentlich zu
vereinfachen , findet sie zunehmende Verwendung in der Landwirt -

schaft . Recht befriedigend sind auch die Betriebe beschäftigt , die

Maschinen für das Textilgcwerbe anfertigen . Dagegen fließen aus
dem Cementgewerbe , aus der Ziegelei , selbst aus den ; Bergbau recht
lvenig erhebliche Aufträge dem Maschinengewerbe zu . Mit am un -

günstigsten geht es den Werkzeugmaschinen - Fabriken . Der Bedarf
will sich immer noch nicht heben .

Der größte Rhcinhafcn . Die „ Rhein - und Ruhr - Zeitung " in

Duisburg bringt einen triumphierenden Artikel „ Duisburg der größte
Rheinhafen " , in dem darauf verwiesen wird , daß Duisburg im

Jahre 1902 erstmals die Verkehrsziffern Ruhrorts überflügelt hat
und „ damit an die erste Stelle unter den Rheinhäfen und auch unter
allen Binnenhäfen Europas gerückt " ist . Duisburg hat seinen Verkehr in
10 Jahren mehr als verdoppelt und die Zahl von 6 621 698 Tonnen

erreicht , 300 000 Tonnen niehr als Ruhrort , das ihm sonst stets
voraus war . Hafenerweiterungen und Bahnanlagen werden als

Ursachen der Zunahme genannt . Fast 60 Proz. ' der Tonnenzahl
fallen auf die Kohlen - und Coaksabfuhr .

Der direkte Uebersee - Verkehr ist in Duisburg , wie überhaupt am
Rhein , trotz neuerlicher Zunahme inimer noch verhältnisniätzig gering .
Für Duisburg betrug der Rheinsee - Verkehr 59 339 Tonnen sfür
Köln 94 806 , für Ruhrort 26 880 ) .

Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten von Amerika .
Interessante Mitteilungen über die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten bringt die Monatsschrift „ Review of Reviews " in ihrer
Julinummer . Das Jahr 1882 war , wie der „ Hambg . Korrespondent "
diesem Artikel entnimmt , bis heute das Rekord - Jahr für die Em -

Wanderung mit der Zahl 788 992 . Das Jahr 1903 wird aber diese
Ziffer um mindestens 100 000 übersteigen .

Die meisten Eintvanderer kommen jetzt nicht , wie früher , ans dem
Norden Europas , nämlich aus Deutschland , England und Skandi -
navien , sondern aus Italien , Oestreich - Ungarn und Rußland . Die

gegenwärtige Einwanderung ist die größte Völkerwanderung , die die
Welt , seit die Goten und Franken in die römischen Länder vordrangen ,
gesehen hat .

Was die Nationalität der Einwandernden betrifft , so stehen die
Italiener an der Spitze der Liste mit 180 535 — 152 915 aus
Süditalien , die übrigen aus Norditalien . Es folgen Polen mit
69 620 , russische Juden mit 57 638 , Skandinavier mit 55 780 und
Deutsche mit 51 686 , was der allgemeinen Annahme , daß die Ein -
Wanderung von Deutschen beinähe ausgehört habe , widerspricht .
Die Einwanderung aus Deutschland selbst ist allerdings auf ein
Neuntel ihrer Höhe von 1832 zurückgegangen ; allein Deutschland ist
nicht das einzige Land , in dem Deutsche wohnen . Oestreich sendet
den Vereinigten Staaten beinahe zweimal so viele Deutsche wie
Deutschland selbst , und eine große Anzahl kommt ans der Schweiz
und aus Rußland . Ferner zeigt die Einwandererliste 36 931 Slo -
vaken , 30 233 Kroaten und Slavonen , 29 001 Jrländer , 23 610

Magyaren , 14 942 Engländer , 14 455 Japaner und 13 863 Finnen .
Von englisch sprechenden Einwanderern kamen ungefähr 75000 , davon
46 036 aus Großbritannien , die andern aus Kanada .

Der Prozeß Humbert .
Achter BcrhaudlungStag .

Paris , 13. August .

Eingeleitet wird die Verhandlung durch eine kurze Zeugen -
Vernehmung , und zwar auf besonderen Wunsch der Angeklagten ,
trotzdem Bankier Bernard , dessen Bruder sich infolge des Zusammen -
bruchs das Leben genommen hat , ungünstig für Therese aussagt .
Diese wollte von dem Bankier , in dessen Bank die Humbcrts Wert -
Papiere deponiert hatten , die Bestätigung haben , daß sich in seinein
Depot auch die Rcntentitel von 3 und 4 Frank , deren Fälschung die
Humberts beschuldigt werden , befunden haben . Bcrnard giebt trotz
der lebhaften Proteste Theresens und auch Frodorie Humberts au ,
daß sich in den Büchern der Bank auch nicht die Spur einer Notiz
über diese Nententitcl finde .

Dann beginnt
Gcncralprokurator Blondel

sein Plaidoher . Blondel spricht ruhig und ohne Aufregung . Er ist
ein bejahrter jovialer Herr mit weißem Backenbart . Und eine gewisse
Gutmütigkeit spricht sich auch in der ganzen Zusammenstellung seines
Plaidoye ' rs aus . Er begründet die Anklage ohne jede lleberschwänglich -
keit mit gleichmäßiger Stimme . Selbstverständlich sind die An -

geklagten schuldig und in seinen Augen Schwindler und Betrüger ,
er erzählt dies den Geschworenen aber in einer so liebenswürdigen
und freundlichen Form , daß selbst Therese ihn lächelnd zuhört , als
säße sie in der Loge bei einem Lustspiel und nicht vor den Ge -
schworeneu .

Herr Blondel macht zunächst zur Einleitung seiner Rede den

Geschworenen sein Konipliment . Dann erörtert er den rechtlichen
Standpunkt , daß die Humberts zwar eigentlich wegen ihrer
Gaunereien vor die Straftänuner gehört hätten , daß man sie aber

ivegcn der Fälschungen — bekanntlich ist dies der schwächste Punkt
der ganzen Anklage — vor die Geschworenen habe stellen müssen .
Wenn Therese — so nennt sie der öffentliche Ankläger ganz
familiär — sich freue , vor den Geschworenen erscheinen zu können ,
so freue sich die seit mehr denn 20 Jahren an der Nase herum -
geführte Göttin Jnstitia noch niehr , daß sie endlich die Ge -

legeuheit habe , den Humberts ihren wohlverdienten Lohn zu teil
werden zn lassen .

Der öffentliche Ankläger schildert zunächst das Benehmen der

HumbertS während des jetzigen Prozesses . Er wirft ihnen Lügen -
haftigkeit vor und schildert die Familiengeschichte der Humberts .
Er spricht von einer — bis daher unbekannten — Geburtsschein -
fälschung , die Therese bereits als ISjähriges Mädchen zum Nachteil
ihrer Schwester ausgeführt haben soll . Schon damals habe sich in

Therese die Individualität einer Verbrccherin gezeigt nnd langsam
sei aus der Fälschung um einen kleinen Gewinn jener Ricsenschwmdel
gereift .

Herr Blondel geht dann zu der chronologischen Aufzählung der
Einzelheiten des

Crawford - Schwindcls

über . Und hier ist es der Herr Generalprokurator , der , nachdem cr
noch einmal seine Neberzeugung von dem Nichtvorhandensein der
Millionen und der Crawfords ausgesprochen hat , nun selbst gewisse
Enthüllungen macht , wenn auch nur darüber , wie die Humberts
nach Ansicht der Staatsanwaltschaft auf den Namen Crawford ge -
kommen sind . Romain Daurignac soll der Erfinder des Namens
Crawford sein . Er habe im schönen Santa Fo in Argentinien einen Schul -
meister Crawford kennen und schätzen gelernt und von diesem Schul -
meister habe er den Namen entlehnt . Therese lächelt dazu ; der

inzwischen gerade von seinen Träumen oder gar einem kleinen Nach -
Mittagsschläfchen erwachte Romain aber lacht so herzlich , daß er
starkes Nasenbluten bekommt . Man bringt ihm Wasser und der
kleine Zwischenfall ist vergessen .

Weiter spricht der Staatsanwalt von den gefälschten Renten -
titeln , niit deren Hilfe es Therese gelungen sei . sich unbegrenzte
Kredite zu verschaffen , lieber die Thatsache , daß ein Ge -
richtshof mehr

'
als 17 Jahre einen Prozeß verschleppen

konnte , ohne daß er sich um die Jdeutttät der sich beklagenden
Parteien kümmerte , gleitet Herr Blondel möglichst schnell
hinweg . Doch kaim auch er hier nicht umhin , einen schweren Fehler
der französischen Prozeßordnung zu koustaticren . lim einem Einwurf
der Verteidigung , daß die Fälschung bereits verjährt sei , eventuell

vorzubeugen , erklärt Herr Blondel , daß schon in dem ungeheuren
Haushaltungsverbrauch der Humberts in den Jahren 1399 bis 1902
ein Betrug und eine Vorspiegelung falscher Thatsachen gelegen habe .

Heber die Flucht der Humberts

nach Madrid holt er alle nur irgend verdächtigen Momente
herbei und sucht nachzuweisen , daß die Humberts that -
sächlich in Madrid sich vor den Verfolgungen der Polizei
verstecken wollten . Auch sucht er gleichzeitig die bereits geschilderte ,
bei dmc Voruntersuchung festgestellte Unregelmäßigkeit bei der Ver -

nehnmng de ? Auwalts du Buit als keine Ungesetzlichkeit hinzustellen .
Er wendet sich im Anschluß daran energisch gegen die Versuche der

Angeklagten , diesem Prozeß ein politisches Gepräge geben zu wollen ,
und verliest eine Anzahl Briefe des Jnstizministers Valls an den
Bankier Cattaui , aus denen hervorgehen soll , daß die Verbindung
zwischen diesen beiden durchaus eine rein geschäftliche gewesen .

Nach einer kurzen Unterbrechung kehrt der öffentliche Ankläger

zu dem Crawford - Schwindel zurück und bemerkt , daß trotz oller

Enthüllungen Theresens , die etwa noch kommen könnten , niemand
die Thatsache aus der Welt schassen könne , daß man unter dem an -

genommenen Namen Crawford fünfzehn Jahre lang Per -
sonen habe reden , handeln und prozessieren lassen , die

überhaupt nicht existiert haben . Alle Einwände Theresens
nnd selbst die Zeugenaussagen des Notars Dumont und der

Parahres haben nicht davon überzeugen können , das ; die Humberts

thatsächlich in dein Besitz jener Millionen gewesen seien . Jedenfalls
aber hätten die Zeugen sich durch entweder geborgte oder aber , was

wahrscheinlicher sei , gefälschte Papiere täuschen lassen und diese

falschen Rentcntitel wären dann vor der Abreise der Humberts nach
Madrid dem Vcrnichttnigsfeuer zum Opfer gefallen .

Schließlich kommt der Staatsanwalt noch auf die Beteiligung

Frödsric Humberts an dem ganzen Schlvindclgebäude zu sprechen .
Er hebt hervor , daß die Verhandlung klar und deutlich erwiesen

habe , daß Fräderie nicht von Therese geleitet , sondern mit seinem

juristischen Scharfblick weit eher jene geleitet habe . Er hält es

durchaus nicht für ausgeschlossen , daß Frsdsrie selbst seinen eignen
Vater , den Justizminister , durch gefälschte Schriftstücke be -

trogen habe .
Präsident Bonnet hat unterdessen schon wiederholt nach der

Uhr gesehen . Endlich sieht das Herr Blondel und bricht gegen
6 Uhr seine Rede ab , um morgen über die Beteiligung der einzelnen

Familienmitglieder weiter zn sprechen .

Paris , 19. August . ( W. T. B. ) Geueralanwalt Blondel führt
weiter aus , Romain nnd Emilie Daurignac hätten in Bayonne für
die Crawfords in Prokura gezeichnet und damit eine Fälschung be -

gangen . Blondel geht dann die verschiedenen Kategorien
der Personen durch , die den Humberts Geld geliehen
haben , nnd bemerkt , diese hätten keine Klage erhoben , weil sie sich
nicht als Düpierte zu erkennen geben wollten . Redner geht dann zu
der Riesengaunerei über , welche die Angeklagten mit der Rente

Viagsre vollführt hätten , und behandelt die Rolle , welche die ein «

zelnen Angeklagten dabei gespielt hätten, und die sie daher treffende
Verantwortlichkeit . Romain habe sich persönlich daran beteiligt ,
lvährend die Teilnahme seines Bruders weniger direkt gewesen sei ,
indessen sei auch dessen Verantwortlichkeit sicher .

Blondel weist sodann auf die Hauptrollen hin , die Therese
und Frodorie Humbert gespielt haben . Dieser habe den
Grund zu einer ungeheueren Betrügerei gelegt . Therese habe
mit allen Mitteln sehr reich zu werden gesucht . Beide

begannen zusammen mit Romain und Emile Daurignac ein

Räubernnternehmen . Blondel faßt dann das Vergehen der HumbertS
vom moralischen , socialen und »nateriellen Standpunkt zusammen .
Der der öffentlichen Moral zugefügte Schaden bestehe in der Ver -

höhnung der Justiz durch 17 Jahre lange Prozeßführung zu Gunsten
einer gar nicht existtcrenden Partei . Die Geschivorenen würden ihre
sociale Aufgabe mit Verständnis und Festigkeit erfüllen . Sie
würden den Angeklagten zeigen , daß das Pariser Gericht
sich durch ihre Winkelzüge nicht habe täuschen lassen , und

durch die Verurteilung der Wahrheit und der Gerechtigkeit ,
die so lauge mißachtet gewesen seien , den Sieg sichern . Dem
Generalauwalt wird am Schluß seiner Rede von den Zuschauern
Beifall gespendet . Dann wird die Sitzung unterbrochen . Bei

Wiederaufnahine derselben ergreift Labori das Wort .
Der Verteidiger Labori

'
erklärt in seinem Plaidoher , Therese

Humbert habe ihm das Geheimnis betreffend das Vorhandensein
der Crawfords und der Millionen anvertraut , habe ihm aber
verboten , es vor der Stunde , welche sie wählen werde , zu enthüllen .
Labori erinnert an das Vertrauen , welches Behörden und Beamte
in die HumbertS gesetzt hätten , und sagt , die von Therese Hunibcrt
gegebene Darstellung der Sache sei weniger unwahrscheinlich , als
man glaube , unter der Voraussetzung , daß die Crawfords einen den
Patrioten verhaßten Namen tragen . Labori bespricht sodann die
Rechtsfrage , wobei er anführt , daß eine Fälschung im juristischen
Sinne nicht vorliege .

Die Fortsetzung des Plaidoyers lvird auf morgen vertagt und
die Sitzung geschlossen . _

6ewcrhrchaftUcbc9 .
Berlin und llmgegend .

Eine Empörung des Elends . Die bekannte Lotteriefirma
D. L e v i n . Nenstrelitz , unterhält unter der Firma Drenkhahn
in der Dircksenstraße eine Schreibstube , in der einige dreißig Personen
beschäftigt sind . Schon im März dieses Jahres gelang es diesen
Angestellten , mit der Unterstützung des Centralverbandes der
Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen eine kleine Lohnerhöhung
zn erringen . Die Firma verpflichtete sich vertraglich , den neu
vereinbarten Lohnsatz beizubehalten . Jetzt hat die Firma
unter Vertragsbruch den Lohn lvieder auf den alten
Satz herabgedrückt , nuter dein die Angestellten einen
Durchschnittslohn von 10 Mark pro Woche verdienen .
Nach erfolglosen Verhandlungen haben nun die An -
g e st e l l t e n am Mittloochmittag die Arbeit niedergelegt .
Die Notlage der streikenden Augestellten wird am treffendsten
charakterisiert durch das unter der Maske des Wohlwollens gemachte
Anerbieten des Herrn Drenkhahn , seinen Angestellten von "jetzt an
Hansarbeit mitgeben zu wollen , damtt sie einschließlich der
Bnrean - Arbeit auf einen Tagesverdienst von 3 M. kommen könnten .

Es wird dringend ersucht , jeden Zuzug fernzuhalten .

Zum Streik der Marmorarbeiter . In Ausführung des Beschlusses
der letzten Streikversammlung hat nunmehr auch der größte Teil der
bislang noch arbeitenden Kollegen die Arbeit niedergelegt ; der Aus -
stand ist damit allgemein geworden . Mit den wenigen Personen ,
die sich den Ausständigen nicht angeschlossen haben , dürfte kaum ein
mittlerer Betrieb aufrecht zu erhalten sein . Auf Antrag der
Streikenden hat das Einigungsamt erneut einen Versuch zur Bei -
legung der Differenzen gemacht , indem es an die alte , zu gleichen
Teilen ans Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehende Tarif -
kommission eine Einladung zwecks Verhandlungen ergehen
ließ . — Auch bei diesem Streik zeigt die Polizei wieder
ihre bekannte Rücksichtslosigkeit . Als nämlich am Dienstag ein
Arbeiter vor dem Betriebe der „ Deutschen Steinindustrie " Streik -
Posten stand , wurde er von einem Schutzmann kurzerhand sistiert .
Auf seine Einwendungen , daß das Streikpostenstchen doch erlaubt
sei , erwiderte ihm der dienstthueudc Lieutenant des 74 . Polizei -
reviers in der Stephanstraße : es sei von „ Obe n " her an -
geordnet , das Streikpostenstehen nicht zu dulden ,
infolgedessen iverde auch dementsprechend ver -
fahren . Aus dieser längst vermuteten Anordnung von „ Oben "
erklärt sich naturgemäß auch das ganze Verhalten der untere »
Polizei - Organe bei allen Streiks .

Achtung , Bauhandwcrkcr ! Die Marmor - und Granitarbeiter
stehen seit Montag , den 17. d. M. , im Generalstreik . Wir ersuchen
deshalb in der Hauptsache die Maurer Und Einsetzer , die noch ar -
bettenden Steinmetzen und Schleifer auf ihre Pflicht aufmerksam zu
machen , da bis jetzt noch keine ArbeitSberechtigungs -
karten ausgegeben sind .

Das Streikkomitee .

An die organisierten Bauhandwcrker und - Arbeiter . Seit dem
3. August kämpfen die Fliesenleger Berlins um die Durch -
fiihrung eines Mindestlohnes von 80 Pf . und um die Anerkennung
ihrer auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden
Organisation . Die Lohnforderung wäre längst durchgeführt , wenn
wir nicht mit einer Sondcrorganifatioii , der „ Freien Vereinigung " ,
zu rechnen hätten , die sich unsrem Kampfe nicht anschließen will ,



weil sie sich auf einen Bertrag Beruft , den sie seiner Zeit gegen den
Protest der allein mahgebenden Organisation mit den Unternehmern
angeschlossen hat . Wir ersuchen die organisierten Bauhandwerker
von Berlin und Umgegend , darauf zu achten , daß jeder Fliesenleger
im Besitz einer gelben mit dem Stempel der Organisation der -
sehenen Arbeitsberechtigungskarte ist . Wer solche Karte nicht hat ,
der ist als Arbeitswilliger zu betrachten . Anfragen sind zu richten
an die Lohnkommission der Fliesenleger bei Patt ,
Dragonerstr . IS . Fernsprecher Amt Hl , 5028 .

Buchbinder , Galanterie - Arbeiter ! Der Streik unsrer Kollegen
bei der Firma G r o Z z , Leipzig , ist noch nicht beendet , demzufolge
jedwede Arbeit für genannte Firma zu verweigern ist .
seitens der Firma wird versucht , die Arbeiten hier in Berlin anfertigen
zu lassen . Also Vorsicht I

Desgleichen ist die Sperre über die Firma Salle r , Dessau
noch nicht aufgehoben ; die Kollegen auo der M u st e r k a r t e u
Branche «volle auf etwa hier zu vergebende Arbeit aufpassen und
uns sofort Mitteilung machen .

Für K a r t o n u r b e : t e r ist die Sperre über die Firma
M. Beck, Adalbertstraße , aufgehoben .

Die Ortsvawaltung
der Zahlstelle Berlin des Deutschen Buchbinder�Verbandes .

Der Streik der Weberinnen und Spinner in der R u m m e l s -
Bürger Jutefabrik ist beigelegt durch Entgegenkommen
der Direktion , welche der die formulierten Forderungen über -
bringenden Kommission die Einstellung der neun Entlassenen , der -
meintlichen Rädelsführer " , für den kommenden Montag zusagte ,
wie auch die Untersuchung der Mißstände . Die neun Personen
wurden jedoch schon am vorigen Donnerstag eingestellt . Sind auch
die vielen Mißstände durchaus nicht mit einem Schlage beseitigt , so
bürgt wohl der Ernst und die Entschlossenheit sämtlicher Arbeiterinnen
und Arbeiter dafür , daß sie ihre Forderungen erreichen werden .
Sind doch in drei Versammlungen über 200 Personen dem Verbände
als Mitglieder beigetreten .

Deutlcbes Reich .

Die MaureranSsperrung in Düsseldorf ist Bis jetzt noch nicht so
ausgedehnt , wie eS nach den ersten Nachrichten schien . Nach den Fest -
stellungen der Lohnkonunission sind bei 19 Unternehmern rund
150 Maurer ausgesperrt . Die Lohnkommission verhandelt mit den
Unternehmern wegen der eingereichten Forderungen . Bei 8 Unter -
nehmern wurde am Montag unterhandelt , wovon 5 die Forderungen
der Arbeiter bewilligten . Bis Montagabend waren ausgesperrt resp .
standen im Streik 22S Maurer und wohl ebensoviel Bau - und Erb -
arbeiter und dürften sich die Zahlen in den nächsten Tagen bedeutend
erhöhen .

Zum Streik bei Lanz in Mannheim wird uns Berichtet : Eine
von mindestens 2000 Streikenden besuchte Versammlung nahm am
Dienstag den ersten Situationsbericht des Streikkomitees entgegen .
Danach gingen heute ftiih von insgesamt 2495 Arbeitern der Fabrik
einschließlich der Lehrlinge , Meister , Tagelöhner , Bureauangestellten zc.
493 zur Arbeit , darunter kaum 50 gelernte Arbeiter . Di - Lage
kann demnach als günstig Bezeichnet werden , da von einer Aufrecht -
erhalümg des Betriebes keine Rede mehr ist . Auf Antrag de. -
Rcichstags - Abgeordneten Dreesbach beschlossen die Versammelten
einstimmig , um auch das letzte Mittel zur friedlichen Beilegung deL

Kampfes nicht unverfucht zu lassen , die F a b r i k i n s p e k t i o n in

Karlsruhe um ihre Vcrmittelung zu bitten . Die Stimmung der

Versammlung war die denkbar beste . Am Montag wurde eine
Massenverbreitung von Flugschriften vorgenommen , in denen
die Bevölkerung über Ursachen und Hergang des Ausstandcs auf -
geklärt wird . Unter den bürgerlichen Prcßorganen thut sich besonder »
dasjenige des C e n t r u m s durch gehässige Bekäinpftmg der
Str - ikenden und ihrer Führer hervor .

Die Crimmitschaiicr Textilfabrikanten haben der Arbeiterschaft
einen Vorschlag zur Beendigung des Konflikts gemacht , sind aber
darin so wenig den berechtigten Forderungen der Arbeiter entgegen -

gekommen , daß diese in einer am Sonntagnachmittag abgehaltenen
Versammlung beschlossen , darauf nicht einzugehen . Die Arbeiter
weifen mit Ensschiedenheit das Ansinnen der Fabrikanten , be -

dingungloS die Kündigungen zurückzunehmen , zurück , da sie darin
den Versuch erblickten , die Verhandlungen hinauszuschieben und so
die Arbeiter um den Erfolg ihrer Bewegung zu prellen . Die Ver -

sammlung beauftragte aber den Vorstand des Textilarbeiter -
Verbandes , um ihren guten Willen zur friedlichen Beilegung der

Differenzen zu zeigen , das Gewerbegericht als Einigungsantt an -

zurufen .
Die Fliesenleger w Hannovcr - Lindcn haben am Montag die

Arbeit niedergelegt . In dem ganzen Berufe sind nur 25 Arbeiter

beschäftigt , von denen 24 in de » Ausstand eingetreten sind . Die

gestellten Forderungen lauten dahin , daß vom 15. August ab bis

zum 1. April 1904 55 Pf . und von da ab 00 Pf . Stundenlohn be -

zahlt werden soll . _

Versammlungen .

Sociales
Die «efunicheitSverhältnisse de » GasaustaltSarbeitcr . Nach

Jebles Angaben in der „Zeitschrift für Gewerbehygiene " sind die

Sterblichkeit und die Erkrankungen der GaSanstaltSarbeitcr größer
als die normalen . Auch nach der deutschen Reichsstatistik kommt die

größte Zahl der Krankcntage bei den Arbeitern der chemischen

Farbenfabriken und der Gasanstalten vor , nämlich 8,8 Tage pro
Arbeiter und Jahr . Abgesehen von häufigen rheumatischen Leiden ,
die durch den beständigen Temperaturwechsel hervorgerufen werden ,

hält Jehle die stete Einatmung der mit verschiedenen Gasarten er -

füllten Luft für da « schädlichst - Moment , indem diese zunächst ver -

Verblich auf die BerdauungSorgane wirkt und eine Herab -

setzung der Ernährung und Verminderung der Wider -

staiidskraft des Organismus bewirkt . Auch Erkrankungen
der Atmungsorgane sind bei den Gasanstaltsarbeitern nicht selten .

Ein ganz besonders fchädlicher Umstand ist der , daß fast überall der

Ofenarbeiter eine zwölfstündige Arbeitsschicht zu leisten hat , während

der er die Arbeitsstätte nicht verlassen kann . Da auch nur in seltenen

Fällen Reserve - Arbeiter herangezogen werden , so muß der Ofen -

arbeiter außerdem alle 14 Tage beim Wechsel der Tag -

und Nachtschicht sogar eine 24stündige Arbeitsschicht leisten . Diese

langen Arbeitsschichten sind naturgemäß sehr anstrengend .
Trotzdem haben nur wenige größere Gasanstalten rhren

Ofenarbeitern durch Bildung von drei Arbeiterkolonnen eine tägliche

Arbeitsschicht von nur acht Stunden ermöglicht , es außerdem erreicht ,

daß die 24stündigen Wechselschichten am Sonntag fortfallen , wie es

in Trier üblich ist . Dadurch , daß dort die Ofenorbeiter in drei

Kolonnen geteilt sind , von denen zwei in zwölsstündiger Tag - und

Nachtschicht die eigentliche Ofenarbeit , die dritte aber in zwölsstündiger

Tagschicht die Hofarbeit ( Abladen . Coaksverkauf ze. ) verrichtet , erhält jeder
Arbeiter , da Sonntags dieHofarbeit fortfällt , an zwei Sonntagen hinter¬
einander 24 Stunden Ruhe und am dritten zwar nur eine zwölf -

stündige Ruhe , aber keine 24stündige Schicht mehr . Da die Gas -

anstalten ineist städtische Betriebe sind und den städtischen Kassen

meist einen ansehnlichen Gewinn abwerfen , so sollten die städtischen

Behörden auf die Bessening der gesundheitlichen Verhältnisse der

Gasanstalts - Arbeiter durch . Einführung kürzerer Schichten bedacht

sein , auch wenn für die Kommune der Gewinn dadurch etwas ge -

schmälert wird . _

Hus der fraucnbewegung .
Rixdorf . Eine gutbesuchte Versammlung deS Vereins ge -

werblich thätiger Frauen und Mädchen Rixdorss und Umgegend

tagte am Dienstag bei Weniger in Britz . Dem interessanten Vortrag

des Schriststellers D a v i d s o h n über „ Heinrich Heine und die

Frauen " wurde reicher Beifall gespendet . An der Diskusston be -

leiligte sich Frau I e e tz e. In der Versammlung wurden 12 neue

Mitglieder aufgenommen .

Sechster Wahlkreis . Am Dienstag fand in den Arminiushallen
in der Bremerstraße eine Versammlung des Sotialdemokratischcn
Wahlvereins statt , in der Dr . Laufenberg einen lehrreichen Vor
trag über : „ Die deutsche Urzeit " hielt . — Der Vortrag erregte
großes Interesse bei den Anwesenden . — Sodann ermahnte der
Vertrauensmann K a r l F i s ch e r die Parteigenossen , mit Rücksicht
auf die bevorstehenden Stadtverordneten - und Landtagswahlen un -
ermüdlich agitatorisch zu wirken , um die Säumigen aufzurütteln
und sich an den Arbeiten für die Partei eifrig zu beteiligen . Ferner
gab der Vorsitzende F r e i t h a l e r bekannt , daß über acht Tage die
Generalversammlung des Wahlvereins stattfindet , die sich mit den
Anträgen zum Parteitag und zur Proviuzialkonferenz sowie mit der
Delegicrtenwahl befassen wird . Außerdem wird im Laufe dieses
Monats ein Eptra - Zahlabend stattfinden , der zur Information der
Mitglieder über die Landtagswahlen dienen soll . Da die Wähler
listen nur drei Tage ausliegen , müssen möglichst frühzeitig Vor
bereitungen getroffen werden , um eine genaue Kontrolle der Listen
möglich uj . machen . Kautskys Schrift „ Die Vernichtung der
Soeialdemokratie " soll gratis an die Mitglieder des Wahlvereins
verteilt werden .

Der Metallarbeitcr - Verband ( Verwaltungsstelle Berlin ) erledigte
in einer außerordentlichen Generalversammlung am Dienstag die
bereits mehrfach verschobene Diskussion über die Verhandlungen und
Beschlüsse des diesjährigen Vcrbandstages . Schröter bemerkte ,
es sei eine undemokratische Ungleichheit , wenn bei den Unterstützungen
die verheirateten Kollegen den unverheirntetcu gegenüber durch
höhere Sätze bevorzugt Ivürden , da doch beide die gleichen Beiträge
entrichten . Ihm erwiderte Cohen , diese Ungleichheit lasse sich auf
absehbare Zeit hinaus aus Gründen der Menschlichkeit nicht ver
»neiden , weil ein Unverheirateter mit festgesetzten geringeren Unter
stlltzungSbeträgen unzweifelhaft besser auskomme wie ein Familiew
Vater mit den höhereu . F i ck w e i l e r bemängelt unter andern »
die angenommene Mairesolution und besonders die Stellung -
nähme der Verbandsbeaintcn Cohen und P a w l o w i t s ch
zu derselben . Die Maifeier sei etwas Ideales ; durch die
Resolution sei sie aber ihres idealen Charakters entkleidet
worden und es frage sich sehr , ob die Metallarbeiter in Zukunft noch
Maidemonstrationen in dem bisherigen Umfange zu stände bringen
werden , zum mindesten würden diese durch den Beschluß des Ver
bandstages stark beeinträchtigt . Jedenfalls entspreche die Resolution
nicht der allgemeinen Stellung einer so starken Gewerkschaft , wie es
der Metallarbeiter - Vcrband sei . Cohen vertritt in seiner Antivort
den auf dem Lcrbandstage von ihm eingenommenen Standpunkt .
Wer den 1. Mai feiert und dadurch gemaßregelt wird , der müsse
auch vom Verbände genügend unterstützt werden ; sei dies jedoch
nicht möglich , dann möge man lieber auf die ganze Feier verzichten ,
denn die Maifeier sei ohnehin nicht daS geworden , was man sich
anfänglich davon versprochen habe . W i e s e n t h a l ist der
Meinung , auf Grund der Resolution sei eine Maifeier nach zwei
Jahren nur möglich , wenn bis dahin in den Betrieben genügend voll -
berechtigte Mitglieder vorhanden sind , andernfalls sei die Maifeier
für die Metallarbeiter so gut wie begraben . Er für seine Person
Iverde sich bedanken , unter solchen Umständen noch eine Maifestrede
in den LormittagSversammlungen zu halten . Leugnen lasse sich
allerdings nicht , daß sich bei den Gewerkschaften im allgemeinen eine
gewisse Kühle , um nicht zu sagen Abneigung , gegen die Maifeier immer

deutlicher bemerkbar mache , wenn die - S auch nicht allemal offen aus -

gesprochen werde . Schuld daran seien aber lediglich jene , von denen
einer Zeit die Maifeier ins Leben gerufen wurde , denn jene Kreise

hätten wohl die Feier beschlossen , doch die Kosten für die Maß -
rcgelungen zuzahlen überlassen sie den Gewerkschaften . H a n d t k e
erinnert an die Maurer und Zimmerer , die jedes Jahr unter

größeren Mai - Aussperrungen zu leiden haben , trotzdem aber
init stets wachsender Begeisterung den 1. Mai feiern . Wohl habe
ich die Feier nicht in dem Maße ausgewachsen , wie das im

Jahre 1890 allgemein erwartet wurde . Doch wenn es eintreten
' ollte , daß durch den Verbaildstags - Bcschluß der ideale Gedanke ,
der in der Maifeier liege , bei den Mitgliedern erschüttert werde oder

gar eine Abschaffung der Feier in der Metallindustrie zur Folge
hätte , so sei das einfach eine Schande für den Metallarbeiter - Verband .

Damit war die Diskussion über dicscir Punkt beendet , Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . — Zur Annahme gelangte sodann eine
Resolution Bule , vom Hauptvorstand in Stuttgart eine Berichtigung
der Bekanntmachung in Nr . 31 der „ Mctallarbeiter - Zeitung " dahin -
gehend zu fordern , daß die Verwaltungsstelle Berlin in keiner Weise
dem Bezirksleiter im 3. Bezirk unterstellt sei . — Bekannt gegeben
wurde noch , daß Fiedler und Blumenthal in der vorigen
Versammlung als Revisoren gewählt sind .

Die Militiirschncidcr befaßten sich in ihrer Versammlung am

Montag mit der Frage : Welche Lehre ziehen wir aus unserm letzten
Streik ? Ritter machte in seinem Referat die Mitteilung , daß
äch nach dem Streik nun auch hier in Berlin eine Arbeitgeber -

Organisation dieser Brauche gebildet habe unter dem Namen „ Ver -
einigung der Berliner Uniformschneider - Geschäfte " . Ein Teil der

Arbeitgeber hat sich der Vereinigung allerdings noch nicht an -

geschlossen , demioch dürfte letztere bald einen bestimmenden Einfluß
auf die ganzen Branchenverhälttiisse erlangen . Wenn es nun auch
ein günstiges Licht auf die Bedeutung einer Gewcrlschaft werfe , daß
durch deren Auftreten die Arbeitgeber zur Koalition veranlaßt
würden , so sei doch niemals außer acht zu lassen , welchen ungleich
stärkeren Widerstand ein in sich vereinigtes Arbeitgeberttim der

Arbeiterschaft zu leisten vermag , als unorganisierte Arbeit -

geber . Den besten Belvcis dafür liefere gegenwärtig der

Nordwestdeutsche Arbeitgeber - Verband " , der sich in letzter

Zeit auch die Unisormschneider - Geschäfte von Wilhelmshaven an -

geschlossen haben . Als Mitglieder dieses Verbandes haben sie den

durch den letzten erfolgreichen Schneiderstreik daselbst aBgeschlossenen
Lohntarif schon jetzt wieder gekündigt und gleichzeitig ca. 80 Mann

entlassen . Die dadurch unvollendet bleibende Arbeit lassen sie nun
auswärts von ihren Verbandskollegcn anferttgen , und dabei kommt

ihnen wieder das System der Heimarbeit sehr zu statten . Auch nach
Berlin ist derarttge Arbeit ( Marinehosen ) vergeben worden und zwar
ist es wie immer die Firma F a b i s ch in der Spandauerstraße , die

solche Arbeiten übernimmt . Dabei hat diese Firma nicht einmal
eine Werkstatt , sondern läßt die Arbeiten von Heimarbeitern aus -

führen, denen bekanntlich nicht beizukommen ist . Redner führt des

weiteren an , jetzt sei auch zum guten Teil das Rüssel gelöst , daß die

Berliner Arbeitgeber beim letzten Stteik mit ihren fälligen Lieferungen so -

lange zurückhalten konnten . HerrH ofstätten . der Vorsitzende der neuen

Arbeitgeber - Vereinigung und Mitglied der Handelskammer , habe

während des Streiks wiederholt Audienzen bei dem kürzlich ge -

gangenen KriegSministcr v. Goßler gehabt und wahrscheinlich habe
dieser den Aufschub der Lieferungen alsdann gestattet . Soviel er -

scheine jedenfalls sicher : Ohne „ höhere Einflüsse " wäre es den Ar¬

beitgebern nicht möglich gewesen , die längst fälligen Lieferungen
monatelang hinauszuschieben . Was nun das neue Tarifverhältnis

anbelange , so seien nennenswerte Differenzen desloegen noch nicht
in Erscheinung getreten ; immerhin ermahnte der Redner zur Vorsicht
bei Auszahlung der bewußten Prozente uild richtete an die An -

wesenden den Appell , nicht nur ebenso , sondern doppelt so fest zu -
fammenzuhalten wie die Arbeitgeber , damit die Organisatton bei den

früher oder später doch wieder notwendig werdenden Lohnkämpfen
auch genügend gerüstet dastehe . In der Diskussion wurde den Aus «

führungen deS Referenten allgemein beigepflichtet .

Centtalverbaud der Brauerei - Arbeiter . Die Sektion ll ( Hilfs¬
arbeiter ) hielt am 16. August ihre OuartalSversammlung ab . Nach
einem durch starken Beifall ausgezeichneten Referat des Genossen
Bartels erfolgte Bekanntgabe der Abrechnung und Vorstands -

Bericht vom II . Quartal . Die Einnahme für die Centralkasse betrug
4498,80 M. , die Ausgabe 1330,00 M. ; zur Hauptkasse wurden

3162P0 M. gesandt . Die Mitgliederzahl , welche am 1. April d. I .
1071 bettug . erhöhte sich im II . Quartal auf 1310 . Wochenbeiträge
wurden 13 844 bezahlt .

Rixdorf . Der Socialdemokratische Wahlverein hielt am 12. d. 9t
im Deutschen Wirtshause seine Mitgliederversammlung ab . Reichstags »
Abgeordneter Fritz Zubeil referierte über : „ Die Soeialdemokratie
nach den Reichstagswahlen " . Im Laufe feines Vorttages äußerte
sich der Redner über die Präsidentenfrage . Ob es von Bernstein
geschickt oder uilgeschickt war , diese Frage aufzuwerfen , lasse er
dahingestellt . Aber Bernstein sowohl wie Wollmar hätten wissen
müssen , daß diese Präsidentenfrage die Bedeutung nicht hat noch
haben kann , welche diese Beiden ihr zumessen . Die Geschäfts «
ordnung kenne nur einen Präsidenten . Wenn nun gesagt
werde , daß , wenn bei der Zolldebatte wir im Besitz des
uns zustehenden zweiten Vicepräsidentcn gewesen wären , derselbe
in entscheidender Weise hätte eingreifen können , so dürfe doch nicht
vergessen werden , daß sich die beiden Vicepräsidenten Graf zu Stol »

berg - Wernigerode sowie Büsing von vornherein als Brotwucher »
freunde entplippt hätten , daher konnte Graf v. Ballestrem mit gutem
Gewissen einem der beiden den Präsidentensitz übergeben . Anders
würde es wohl gewesen sein , wenn z. B. Genosse Singer zweiter
Vicepräsident gewesen wäre . Mit Sicherheit könnte man wohl an »
nehmen , daß wenn in diesem Falle der erste Vicepräsident nicht an -
wesend gewesen wäre , Graf v. Ballestrem wohl schwerlich seinen Sitz
verlassen haben würde . Was den Gang zu Hofe anbelange , so müsse
man sich doch vor Augen stihren , in welchem Aufzuge sich
die Präsidenten vorstellen , daß dieselben die Volksvertretung repräsen -
tteren , könne man doch wohl nicht sagen . Dann weiter : Wenn sich
Vollmar davon so viel verspreche , daß dem Kaiser bei dieser Ge -

legenheit einmal so recht die Wahrheit gesagt werden könne , so
könne man im Gegenteil annehmen , daß der focialdemokratische Vice -

Präsident überhaupt nicht beachtet werde . Etwas Beschämenderes
könnte man sich für einen Socialdemokraten nicht denken , als wenn
ein Vicepräsident in solchem Falle nicht beachtet würde . Sollte ,
was ja nicht anzunehmen sei , die Fraktton für ein solches zu Hofe
gehen ensscheiden , so sei sie des berechtigten Spottes der Gegner
von der „ Post " bis zu Eugen Richter sicher . Weim Vollmar weiter

sage , einmal müßten wir uns doch dazu bequemen , so sei doch die

Sache eine andre , Ivenn wir erst über die Majorität verfügen . Er

hoffe , daß die Frage auf dem Parteitage , welcher ja glücklicherweise
noch dazwischen liege , zur Entscheidung komme . Durch lebhasten Bei »
fall am Schluß seiner Ausführungen bezeugte die Versammlung dein
Genossen Zubeil . daß sie mit seinen Ausführungen einverstanden sei .
Hierauf gab Ostermann den Bericht der Parteispeditton für die
Monate März , April und Mai ; für Juni berichtete Genosse Heinrich .
An Ueberschuß wurden in dieser Zeit erzielt 397,68 M. Der

Abonnentenstand hat sich in diefer Berichtszeit von 3104 auf 8608

erhöht ; gegenwärtig beläuft sich die Zahl auf ca. 3800 . Die anfangs
gehegte Befürchtung , daß der Abonnentenstand nach beendeter

Reichstagswahl zurückgehen werde , ist erfreulicherweise nicht ein -
etreten . Dem Genossen Ostermann wurde hierauf für seine gesamte
' hättgkeit Decharge erteilt . Für die Kassengeschäfte erteilte ihm die

Versammlung ebenfalls Decharge für März , April und Mai ; fiir
Juni wurde dieselbe noch zurückgestellt . Zum Schluß erfolgte noch
die Aufnahme von 80 neuen Mitgliedern .

Lichtenberg . Der Socialdemokrattsche Wahlverein nahm in
seiner Generalversammlung Stellung zun » Parteitage in Dresden .
Genosse Dr . Friedeberg - Berlin sprach über die Aufgaben des

Parteitages . Der Redner besprach die bisherigen Erfolge der Partei ,
er erkannte dieselben an , kam dann aber zu der Schlußfolgerung ,
daß der breiten Masse der revolutionäre Geist verloren gegangen zu
' ein scheine . Als Beweis für die Richttgkeit seiner Ansicht wies der
Redner auf den sächsischen Wahlrechtsraub hin und die Gelassenheit ,
mit der die Bevölkerung diese Entrechtung aufgenommen habe . Zu
befürchten sei , daß , wem » die Giescbrechterei erst feste Gestalt an -
nehme , auch der Raub des ReichStags - Wahlrechts mit derselben Ruhe
hingenommen werden würde . Der Parlamentarismus entziehe der

Bewegung die besten Lehrkräfte , diese würden durch die Ausübung
ihrer Mandate festgelegt und der Agitatton entzogen . Die Fraktion
im Reichstage hätte gelegentlich der Zolldebatte anstatt der stunden -
langen Reden nach den Rechtsbrüchen den Reichstag verlassen und „ zum
Volke herabsteigen " sollen . Ein solches Verhalten würde revolutio -
nierender gewirkt haben . In der Maifeier eine revoluttonierende
Idee crblictend , sei auch hier die Taktik eine falsche und werde der

Parteitag zu Beschlüssen einer wirksameren Durchführung kommen
müssen . Als Mittel im Kampfe gegen die Gesellschaft empfiehlt der
Redner die Idee des Generalstreiks . Sache des Parteitages müßte
es sein , die Idee zu propagieren und als Kampfmittel aufzunehmen .
Redner wendet sich dann weiter gegen den sich immer mehr hervor «
drängenden Opportunismus , um dann von dem Parteitag zu ver -

langen , daß den Opporttinisten jeder Gestalt ein Halt zugerufen
wird und schließt mit dem Verlangen an die Anwesenden , wieder
revolutionär denken , fühlen und handeln zu lernen . Außer »
ordentlich starker Beifall folgte dem Vortrage . Die Ge »
nosscn Gröppler , Grauer , Brauer , Backhus , Liepe und Liefegang
beteiligten sich neben dem Referenten an der zeitweilig allster -
ordentlich lebhaft geftihrtcn Debatte . Brauer will die Maifeier »
Frage mehr als bisher auf dem Parteitage erörtert wissen und glaubt
aussprechen zu sollen , daß die Maifeier ihren eigentlichen Charakter
durch die die wirtschaftlicheil Verhältnisse berückfichtigendcil Partei »
tagSbeschlüsse verloren habe . Backhus ttitt im Sinne des Referenten
Tir den Generalstreik ein und wendet sich gegen das Unterstützungs -
Wesen in den Gcwcrsschasten , das nur Kassenmenschen aber nicht
kampfbereite , klassenbewußte Parteigenossen erziehe . Auch dieser
Redner hätte die Fraftion lieber den Reichstag verlassen sehen . Die

übrige ! » Redner ttetcn dem Referenten zum Teil recht fcharf entgegen ,
aber sie forderten auch auf , daß auf der Kreiskonferenz nur Dele -

gierte zun » Parteitag gewählt werden , die gegen die revisionistische
Richtung Front machen und von der Fraktton fordern sollen , daß die

Frage des Achtstundentages , des ArbeiterschutzcS , des Koalitionsrechtes
in den Vordergrund der Thättgkeit gestellt werde und daß die ungeheuer -
lichen Klassenurteile , wie solche aus verschiedenen Anlässen gefällt
worden sind , einer allg - meinen und ihrer Bedcuwng angepaßten Be »
prechung zugeführt werden . Weiter wird von den Delegierten ver -

langt , daß sie Stellung nehmeil gegen die Parteischriststeller , die in
der Presse die gleichgültigsten Dinge zu Haupt - und Staatsakttonen
aufbauschen , wie Bernstein in der Präsidentenftage und Göhre in
der Frage des Verhältnisses der Socialdemokratie zur Monarchie ,
und zu denen , die ihre Geifteserzeugiiisse in den bürgerlichen Blättern
ablagern . — Zu Delegierten für die Kreiskonferenz wurden gewählt :
Degenhard , Wachs , Linke , Kaul , Liesegang , Backhus und Schlitz . Ott «
Lieiegang stellt den Antrag , der Vertrauensmann solle die Kreis -
konferenz in Zukunft an einem Sonntag einberufen . Der Antrag
wurde angenommen . Eine Anzahl Mitglieder müssen wegen Bei »

tragsresten ausgeschlossen werden . Bekannt gegeben wurde , daß am
Sonnabend , den 29. , abends , ein Herbstvergnügen bei Höflich statt -
indet und endlich wurde beschlossen , die Bezirksführer und Vor -

tandsmitglieder pro Vorstandssitzung mit 30 Pf. zu ensschädigen .

Letzte JVacbncbten und Oepelcden .
Köln , 19 . August . ( B. H. ) Ein schwerer Betriebs -

Unfall ereignete sich heute vormittag in der Chemischen Dünger -
abrik von Robert Schleicher in Köln - Ehrenfeld . Dort explodierte

auf bisher unaufgeklärte Weise ein Entfettungsapparat , wodurch zwei
Arbeiter getötet und zwei schwer verbrannt lvurden .

Paris , 19. August . ( W. T. B. ) Der Deputterte PressensS
hat dem Minister des Aeußern Delcasss brieflich mitgeteilt , daß er
an ihn eine Interpellation über die Ereignisse in
Macedonien richten werde , wenn die Kammer wieder zusammen -
getteten sei .

London , 19. August . ' ( B. H. ) Auf der hiesigen Untergrund -
bahn geriet gestern ein Wagen dadurch in Brand , daß mehrere
Eisenstangen , welche sich losgelöst hatten , mit der Stromschiene in
Berührung kamen und dadurch rotglühend wurden . Die Passagiere
verließen in panikarttgem Schrecken den Wagen ; das Feuer wurde
jedoch bald gelöscht . Seit der Katastrophe in Paris sind die Ein -
nahmen der hiesigen Untergrundbahn in einer Woche um mehr als
1000 Pfund Sterling gesunken .
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Die städtische Hafeu - und Speichcr - Anlage am „ Stralauer Anger "
ist nun endlich gesichert . Finanzminister v. R h e i n b a b e n hat sich
damit einverstanden erNärt , dah der Stadtgemcinde die für den
Hafen benötigte Wasserfläche von fünf Meter Breite , von der
normalen Uferlinie ab gerechnet , zu dem üblichen Preise von
40 M. pro Quadratmeter übereignet und in dem künftigen Hafen
eine zollfreie Niederlage ( für Transit - Güterj eingerichtet
werde . Damit ist das Hafenprojekt , welches in städtischen Kreisen
schon seit Jahren ventiliert wird , im Princip genehmigt . Der neue
Hafen wird sich anr rechten Spree « Ufer , gegenüber dem Schlesischen
Busch , von der Qberbaum » Brücke bis zur Ringbahn - Ueber -
führuncj in einer Länge von ca . 1350 Meter hinziehen
und mit dem Ringbahnhof Stralau - ' Rummelsburg durch
vier je 800 bis 900 Meter lange Lade - und Anschluszgeleise verbunden
tverden . Es können so täglich bis 200 Eisenbahnwagen be - oder
entladen werden . Für den Transport auf der Landstraße liegt die
Stralauer Allee sehr bequem , welche sich in geringer Eni -
fernung parallel zur Längsrichtung des Hafens hinzieht ; sie soll
durch verschiedene Zufahrtstraßen mit den Ladeplätzen verbunden
werden . Im Hafen werden gleichzeitig über 50 Kähne von 55 Meter -
Länge und 7 Meter Breite vor Anker liegen und ihre Ladung löschen
bezw . einnehmen können , zu welchem Behufe zahlreiche Laufkrähne
und sonstige Hilfsmittel der modernen Technik zur Verfügung stehen
sollen . An Gebäuden wird der neue Hafen vor allem ein mächtiges
Lagerhaus zu vier Stockwerken erhalten , ausreichend für
etwa 50 000 Tonnen Getreide , Mehl und dergleichen , ferner
vier große Lagerschuppen fiir Kauftnannsgiiter aller
Art . ferner für zollpflichtige Güter , die erwähnte zollfreie
Niederlage , woselbst die Transitgüter unter Steucrverschluß
lagern können , endlich ein Zollabfertigungs - und Steueramt
und die nötigen Wäge - und Diensträume für das Hafenpersonal .
Die Kosten der großartigen Anlage sind auf nahezu acht
Millionen Mark veranschlagt worden , ftir den Erwerb der
nötigen Wasser - und Bodenflächen sind allein IVs Millionen Mark
zu zahlen . Ein Teil des Grund und BodenS gehört bereits der
Stadtgemeinde Berlin . Die verhältnismäßig schnelle und günstige
Entscheidung des Finanzministers ist in erster Linie auf die that «
kräftige Unterstützung der Berliner Handelskammer und
derAeltesten der Kaufmannschaft zurückzuführen i beide
Körperschaften haben übereinstimmend ihr Gutachten dahin ab -
gegeben , daß die Anlage eines Hafens am „ Stralauer Anger "
einem dringenden , nicht mehr abwcisbaren Bedürfnisse entspreche ,
da die völlig ungenügende Leistungsfähigkeit der Lösch - ,
Lade - , Umschlags - und Speicher - Einrichtungen an den Berliner Wasser -
stratzen den auffälligen Stillstand in der Entwicklung des Verkehrs
auf den so sorgfältig ausgebauten Fluhläufcn und Kanälen der

Reichshauptstadt verschuldet habe . Thatsächlich hat sich der Berliner
Wasservcrkehr in den letzten Jahren um n u r 3,7 P r o z e n t ge -
hoben , während im Eisenbahnverkehr eine Steigerung v o n
45 Prozent zu verzeichnen war ! Durch den kostspieligen Bahn -
transport verteuern sich natürlich die hier gebrauchten NahrungS -
und Genutzmittel , das Bau - und Brennmaterial , die Rohstoffe für
die Industrie : c. Die st ä d t i s ch e n Gaswerke allein würden ,
so rechnet die Handelskammer es aus , jährlich 400000 Mark
an Transportkosten ersparen , wenn die für dieselben aus
Oberschlesien eingeführten Kohlen nicht per Achse , sondern per Kahn
befördert werden könnten . Im übrigen dürfte sich die Hafenanlage
sehr gut verzinsen , was im Interesse des städtischen SteuersäckclS
nur erwünscht sein kann .

Zu der Angelegenheit deS Gärtners Ernst Schulze , Blumen -
straße 45 ( nicht 35 , wie in unsrer Mittwoch - Nummer infolge eines
Druckfehlers stand ) , hat sich inzwischen das Polizeipräsidium
geäußert . Zunächst wird die Stadtgegend mitgeteilt , in der Herr
Schulze am 25. Juli wegen „ Bettelns " verhaftet worden ist : eS
war daS 98. Polizeirevier ( Bureau : Große Frankfurterstraße ) .
Daß die Polizei den Vermißten nicht rechtzeitig zu er -
Mitteln vermochte , wird daraus erklärt , daß Sch . bei
seiner Verhaftung Angaben über seine Person gemacht habe ,
die teils lückenhaft , teils falsch waren . Nur der Familien -
name Schulze sowie das Geburtsjahr 1830 und der Geburtsmonat
Dezember haben gestimmt . Den Eindruck eines Geisteskranken soll
der alte Mann weder auf dem Polizeibureau nocki nachher auf dem
Amtsgericht gemacht haben : erst am 11. August sei in der münd «
lichen Verhandlung seine Unzurechnungsfähigkeit zu Tage getreten .
Das Polizeipräsidnim versichert , Schulze sei . als er freigelassen und

zwecks Unterbringung im Obdach dem Präsidium zugeführt worden
war , trotz der erneuten eingehenden polizeilichen Befragung b e i
seinen unzutreffenden Ängaben verblieben . Hier wolle »
wir , die Darstellung de ? Polizeipräsidiums ergänzend , ein -

schalten , daß bereits auf dem Entlassungsschein , den Sch . von
der Stadtvogtei erhielt , wenigstens der richtige B o r n a m e und

Zuname sowie der r i ch t , g e B e r u f angegeben war . Hat die
erneut forschende Polizei , als sie den Namen „ Gärtner Ernst Schulze "
und das Jahr . 1830 " las . nicht gewußt . daß ein im Jahre 1830

geborener Gärtner Ernst Schulze seit 20. Juli als vermißt gemeldet
war und von seinen verzweifelten Angehörigen noch immer ge -
sucht wurde ? Gewiß . die Schulze sind in Berlin zahlreich
wie Sand am Meer ; aber die im Jahre 1830 geborenen
Gärtner Ernst Schulze werden hier doch Wohl nicht allzu dicht gesät
sein . Es bleibt also imn » er noch die Frage offen , warum es die

Polizei nicht fertig gebracht hat , Schulze wenigstens bei
der erneuten Beftagung als den Vermißten zu erkennen und ihm
den Transport nach dem Obdach sowie seine Irrfahrt nach dem Tier -

garten zu ersparen .
Zu der andren Frage , wann , wo und wie Herr Schulze die

Verletzungen erlitten hat , sagt das Polizeipräsidium , bis zu
seiner Entfernung aus dem Obdach habe er keine Verletzungen
gehabt und aus der Polizeiwache im Tiergarten seien außer einer

geringen Abschürfung an der Nase Verletzungen nicht bemerkt
worden . Danach scheint man bei der Polizei anzunehmen , daß

Herr Sch . auf seiner Irrfahrt vom Obdach nach dem Tiergarten , sei
es durch Verunglückung . sei es durch Ueberfall , die „ geringe Ab -

schürfung an der Nase " erlitten habe . Wir haben schon gestern mit -

geteilt , daß Sch . noch andre Verletzungen aufweist , die der ihn be -

handelnde Arzt bestätigen wird , und wir wiederholen , daß diese nicht
den Eindruck machten , als habe Sch . sie erst am 11. August erlitte ».

Hier thut noch Aufklärung dringend not . und sie wird hoffentlich
nicht ausbleiben . ES ist wegen dieser Verletzung ein „ Verfahren
wider Unbekannt " eingeleitet und e» haben auch bereits Ver -

nehmungen stattgefunden .

Die Verminderung der Geburten in Berlin , die im vorigen

Jahre so bettächtlich gewesen war . daß die JahreSsumme der Neu -

aebornen um rund 1100 hinter der vom vorvorigen Jahre zurück -
blieb , hat in dem laufenden Jahre bisher in derselben Stärke

fortgedauert . Aus dem ersten Halbjahr 1903 sind nur 25166
Geburten (einschließlich 879 Totgeburten ) gemeldet worden , während
aus dem ersten Halbjahr 1902 noch 25 095 Geburten ( einschließlich
947 Totgeburten ) zur Meldung gekommen waren . Die sechs Monate
Januar bis Juni deS laufenden Jahres haben hiernach gegenüber
denselben sechs Monaten des Vorjahres eine weitere Verminderung
der Geburten um 537 (d. h. um 2 Proz . ) gebracht . Da die Zahl
der Sterbefälle bei Einschluß der Totgeburten nicht gleichfalls ab -
genommen hat , sondern in der ersten Hälfte dieses Jahres mit
10 758 ( einschl . die 879 Totgeburten ) zufällig genau ebenso groß ge -
Wesen ist , wie sie mit 10 753 (einschl . die 947 Totgeburten ) in der
ersten Hälfte des vorigen Jahres gewesen war , so fällt die ein -

gettetene weitere Geburtenverminderung diesmal für den G e -

burtenüberschuß voll ins Gewicht . Der Geburtenüberschuß
der Monate Januar bis Juni hatte im vorigen Jahre 8937 be -
tragen ; diesmal aber war er nur 8400 , also um 0 Proz . niedriger .

Die Berliner Zu - und Wcgzugsverhältniffe haben sich im ersten
Halbjahr 1903 so gestaltet , daß gegenüber demselben Zeitraum des
vorigen Jahres bei den Zuzügen eine beträchtliche Ver¬
mehrung , bei den Wegzügen eine geringfügige Ver -
Minderung eingetteten ist . Während aus den Monaten Januar
bis Juni des vorigen Jahres 107 257 Personen als zugezogen und
99 888 als weggezogen gemeldet worden waren , ergaben die
Meldungen für dieselben sechs Monate dieses JahreS 110 418 zu -
gezogene Personen und 99 720 weggezogene . Wenn wegen der Un -

Vollständigkeit der Meldungen die gemeldeten Wegzüge um
den üblichen Zuschlag erhöht werden , der sich für die erste Hälfte
des vorigen bezw des laufenden JahreS auf 17 214 bez . 17 139 be -
rechnet , dann kommt in beiden Jahren für den Zeittaum Januar
bis Juni ein Ueberschuß nicht an Zuzügen , sondern
an Wegzügen heraus , auch noch im Jahre 1903 , obwohl dieses
Jahr in seiner ersten Hälfte die oben ersichtliche bedeutende Zunahme
der Zuzüge gehabt hat . Die Wandlung der Zu « und Wegzugs -
Verhältnisse , die gegen das vorige Jahr eingetreten ist , kommt aber
deutlich genug darin zum Ausdruck , daß der Wegzugsüberschuß des
ersten Halbjahres , der das vorige Mal noch 9345 gewesen war , dies -
mal nur noch 441 beträgt .

In der gestrigen Sitzung des Plenums der städtischen Bau -
deputation unter dem Vorsitz deS Bürgermeisters Dr . R e i ck e wurde
dem Antrage auf Herstellung von Schmuckanlagen auf dem Treff -
Punkt der Schönhauser Allee , Danzigerstraße , Kastanien - Allee und

Eberswaldcrstratze zugestimmt . — In der anschließenden Sitzung der
Baudeputation II wurde der Antrag einer hiesigen Zeitung ( „L. - A. " )
wegen Aufstellung von Normaluhren vor den Filialen dieser Zeitung
aus principiellcn Gründen abgelehnt . Ferner beschäftigte sich die

Deputation noch mit der Festsetzung neuer Baufluchtlinien
für die Nene Friedrichsttaße von der König - bis zur Schickler -
straße , mit der Verlegung der verlängerten Schwedter -
straße aus Anlaß der Vergrößerung des Nordbahnhofes an der
Bernauerstraße . Der Fiskus will für das erforderliche Straßenterrain
eine gleich große Fläche des dortigen Exerzierplatzes an der einsamen
Pappel abtreten . Weiter beschäftigte jich dieDeputationmit der Festsetzung
von Baufluchtlinien auf dem Gelände zwischen der Gleim - ,
Schwedter - , Ebcrölvalderstraße und Straße 24, mit der Regulierung
des nördlichen Teiles� der Müllerstraße zlvischen Kamerun - , Togo - ,
Lüderitzstraße und den westlich belegenen Sttaßen 20-r , 21a , 22a , 27,
29 usw. . sowie mit dem Erwerb verschiedener Grundstücke zur Durch -
legung von Straßen in Moabit , im Norden jc . und dem Verkauf
mehrerer Parzellen im Osten .

DaS Zusammendränge » der großstädtischen Bevölkerung in kleinen
Wohnungen zeigt eine Aufstellung des Statistischen Amtes von
Charlottenburg . Danach wohnt z. B. in Rixdorf mehr als die
Hälfte der Bevölkerung in Wohnungen mit " nur einem heizbaren
Zimmer . Bon 1000 Einwohnern wohnen in Rixdorf 531 in der -
artigen Wohnungen . Etwas günstiger sind die Verhältnisse in Box -
hagcn - Rummelsbnrg , wo 400 bis 500 vom Tausend der Bevölkerung
in einzimmerigen Wohnungen leben . 300 bis 400 vom Tausend
bettägt der Anteil in Treptow , Pankow und Nieder - Schön -
Hausen . Durchweg günstiger sind die westlichen Vororte
gestellt . Die Anteile betragen in Charlottcnburg z. B. 251
vom Tausend , in Schöneberg 290 , in Wilmersdorf 195 , in
Friedenau 149 , in Schmargendorf 311 und , am Dünstigsten , in
Grunewald 94 . Für Groß - Berlin stellt sich der Anteil auf 411 vom
Tausend . Die Verhältnisse in Berlin selbst entsprechen etwa dem
Durchschnitt von Äoxhagen - Rummelsburg , da in Berlin 430 vom
Tausend in einzimmerigen Wohnungen leben . Doch ist seit dem

tahre 1895 der Anteil dieser kleinsten Wohnungen zuriickgcgangen .
' nrch die ungenügende Herstellung kleiner Wohnungen sind jedoch

immer noch viele Familien gezwungen , zur Erschwingung des MietS -
zinscs sich eine Einnahme durch Vermieten zu schaffen und unter
lln , ständen eine größere Wohnung zu nehmen , als ihren Wirtschaft -
lichen Verhältnissen entsprechen würde .

Ein schreckliches Nnglück hat gestern vormittag in der Metall -
waren - Fabrik von Schäffer u. Walcker Akt . - Ges . , Lmdenstr . 17, den
Tod eines Menschen herbeigeführt . Der in der Fabrik schon seit
Jahren beschäftigte , als durchaus zuverlässig bekannte 35 Jahre alte
Maschinist Schulz hatte sich gestern inorgen gegen 1/t8 Uhr aus dem
oberen Maschinensaal nach dem im Erdgeschoß belegenen Betriebs -
saal begeben , um einen Treibriemen anzulegen und gleichzeitig die
Wellen zu revidieren . Er wurde zunächst im oberen Saale nicht
vermißt . Als Schulz nach einer halben Stunde , zum Beginn der

Frühstücközeit , noch nicht zurückgekehrt war , ging ein Kollege hinunter
nach den , Betriebssaal , um �Schulz zu rufen . Beim Betteten
des Raumes bot sich ihm ein schrecklicher Anblick . Der Gesuchte war
vom Treibriemen erfaßt worden und wurde um die Welle herum -
geschleudert . Erst nachdem die Maschinen ausgeschaltet waren ,
konnte der Körper des Sch . aus seiner Lage befreit werden . Der
Unglückliche war bereits verstorben . Abgesehen von zahlreichen
Verstümmelungen am Körper war dem Maschinisten daS Rückgrat
gebrochen und so sein augenblicklicher Tod herbeigeführt worden .
Die Leiche des Verstorbenen , der Frau und zwei Kinder hinterläßt ,
wurde nach dem Schauhause gebracht .

In den Tod gcttietcn hat den 40 Jahre alten Hausdiener
Friedrich Bruckmann aus der Hausburgstr . 2 ein schweres Leiden .
Der Mann hatte seit einem halben Jahre die Wassersucht . Als

gestern nachmittag feine Frau für ein Sckmeidergeschäft liefern ge -
gangen war , schickte er seine 0 Jahre alte Tochter Frieda zum Spielen
nach dem Hofe , verriegelte die Thür , schlug einen Nagel in die Wand
und erhängte sich .

KindcSmord ? Die Leiche cincs neugeborenen Mädchens wurde
gestern nachmittag von einem Schiffer auf dem der Stadt Berlin
gehörfgen Holzplatz in der lkrbanstr . 170/171 gefunden und der
Polizei des 47 . Reviers übergeben . Ob ein Kindesmord vorliegt ,
bedarf noch näherer Untersuchung .

Erhebliche Beruntrcuungcn sind wieder bei einer hiesigen Bank
vorgekommen . Zwei junge Angestellte verstanden eS, nach und nach
bis zu über 40 000 M. zu unterschlagen und die Veruntreuungen bis jetzt
zu verheimlichen . Nach Aufdeckung der Unterschleife wurden sie ver -
haftet und dem Untersuchungsrichter zugeführt . Etwa die Hälfte des
Geldes , das sie beiseite geschafft hatten , wurde noch in ihrem
Besitz gefunden und der geschädigten Bank wieder zugestellt . Die
andre Hälfte hatten sie bereits in leichtsinniger Gesellschaft durch «
gebracht .

Feuerbericht . Heute ftüh um 2 Uhr brannten in Lindcnstr . 100
in einem Droguengeschäfte Regale und Droguen . Um 4 Uhr mußte
auf dem Güterbahnhof an der Görlitzerstratze ein Feuer gelöscht
werden , das durch Selbstentzündung von Kohlen entstanden war .
Auf dem Güterbahnhof der Ostbahn , Brombergerstraße , stand nachts
um 1 Uhr ein mit Preßkohlen beladener Waggon in Flammen .
Vorher hatte die Feuerwehr in der LandSbergerstt . 120 zu thun , wo
in einem Keller Befeu, Regale . Rohr u. a. brannten . Ein Küchen -
brand beschäftigte die Wehr in der Granseerstt . 1. Ferner wurde
die Feuerlvehr nach der Wöhlertstr . 7 und andren Stellen gerufen .

Der geisteskranke Fahrgeldprcller . Zu dieser in gestriger Nummer
enthaltenen Notiz teilt uns Herr Max Grögcr , KreiSbauinspekter a. D. ,

Schöneberg , Ebcröftt . 81 wohnhaft , mit , daß sich der Kutscher geirrt
haben müsse . Er sei an dem Tage , an welchem der Kutscher um

Fahrgeld geprellt worden sei , nicht in Berlin gewesen .

Huö den Nachbarorten .
Eine Probebeleuchtung mit Lucas - Licht ist vom Rixdorfer Magisttat

genehmigt worden . Vorläufig sollen vier Lucas - Lampen , zwei m der

Kaiser Friedrichstraße und je eine am Hermann - und am Reuterplatz
in Rixdorf aufgestellt werden .

Bier Rummclsburg . Eine der merkwürdigsten und verwickeltfien
Bahnhofsanlagen wird der Bahnhof Sttalau - Rummelsburg nach
seiner Einziehung in den Stadtbahnverkehr am 1. Oktober werden .
0 oder , wenn man will , 10 verschiedene Bahnsteige werden da in

zwei Stockwerken angeordnet . Sie sind alle selbstverständlich durch
Treppen verbunden . Die schon bestehenden Bahnsteige erhalten
gleichzeitig neue Bezeichnungen . So wird der zunächst Berlin

liegende Bahnsteig für den Nord - und Südring Stralau - Rummels -

burg - Stadtbahn - Bahnsteig genannt werden . Erbesteht bekanntlich eigent -
lich aus drei verschiedenen Bahnsteigen , auf welche die vier Geleise
der dorttgen Gabelung des Nord - und Südrings sich verteilen .

Wohl zu unterscheiden ist davon der Bahnsteig Sttalau -

Rummelsburg - Ringbahn , die Haltestelle für die Vollringzüge .
Zwischen den Hauptbahnsteig und den Ringbahnsteig kommt m der

Tiefe der neue Bahnsteig für den Stadtbahnvcrkehr vom

Schlesischen Bahnhof nach Kaulsdorf zu liegen . Er liegt unmittelbar

hinter den Stationsgebäuden . Der Bahnsteig erhält die Bezeichnung
Stadtbahn - Bahnsteig . Er ist bereits fertiggestellt . Unberührt von diesen

Aenderungen bleibt der bisherige Vorort - Bahnsteig Sttalau -

Rummelsburg . Er liegt südlich von dem künfttgen Stadtbahn - Bahnsteig .
Wohl zu unterscheiden von diesem Konglomerat von Bahnhöfen oder

Bahnsteigen ist die künftige neue Station Rummelsburg —Ost für
die Züge nach Lichtenberg und Kaulsdorf und zum Verkehr mit der

Viehstation Rummelsburg . In dem Fahrplan der Eisenbahn wird
es also vier verschiedene Stralau —Rummelsburg geben : Sttalau -

Rummelsburg —Hauptbahnsteig für Nord - und Südring sowie
Grünau , Stralau —Nummelsburg —Stadtbahn - Bahnsteig fiir Lichten -
berg und KauISdorf , Sttalau —Rnmmelsburg —Vorortbahnsteig und

endlich Rummelsburg —Ost für Lichtenberg und Kaulsdorf .

Die Verpestung des Tegeler SceS durch die Abwässer der

Reinickendorfer Kanalisation ist von einer Untersuchungskommission
der Regierung jetzt festgestellt worden . Es hat sich heraus -

gestellt , daß die Abwässer in einem sehr schlecht geklärten Zustand «
in den See laufen und einen üblen Geruch verbreiten . Der

Gemeinde ist aufgegeben worden , Maßnahmen zur Abstellung des

vorhandenen UebelstandeS zu tteffen . Es sind denn auch schon

Verhandlungen wegen Anschluß der Reinickendorfer an die Pankower

Kanalisation eingeleitet worden . Der Berliner Magistrat

hatte schon vor zwei Jahren , als die Reinickendorfer Kanalisatton

gebaut und Berlin teilweise auS dem Tegeler See noch das Trink -

wasser entnahm , gegen die Führung der Abwässer in den See Ein -

spruch erhoben und auf die Gefahr einer Verseuchung hingewiesen ,

jedoch ohne Erfolg . Der Einspruch Berlins wurde von allen Be -

Hörden , zuletzt vom Minister des Innern , abgewiesen und der

Stadt eine Beschleunigung der Tiefbrunnen - Bauten empfohlen . Jetzt

ist nun die Voraussage der Berliner Fachleute , daß der See ver -

pestet wird , doch eingettoffen und Reinickendorf wird mit großen

Geldkosten seine Abwässer anderwärts hinleiten müssen .

Schmargendorf . Mit einer gewissen Spannung konnte man der

Gemeindevertteter - Sitzung am 17. August entgegensehen , stand doch
die Rechnungslegung vom Rathausban auf der Tagesordnung . Ab -

weichend von der Tagesordnung verlas der Gemeindevorsteher aber
nur das ganz überflüssigerweise eingeforderte fachmännische Gut -
achten über den Bau . Der ursprünglich mit 186000 Mark
veranschlagte Bau kostet nunmehr rund 394 000 Mark und
mit seiner Einrichtung ca . 414 000 Mark . Für eine Gemeinde von
3000 Einwohnern gewiß keine Kleinigkeit . Bei Aufwendung solcher
Beträge ist es aber fiir die Arbeiterschaft interessant , daß nach dem
Bericht bei diesem kommunalen Bau die Tagelohnarbeiten nach
Möglichkeit eingeschränkt wurden . Gegen Tagelohn wurde fast
nur gearbeitet , wenn sich die Accordlöhne höher stellten , oder bei
den auffallend häufig vorgekommenen umfangreichen A b ä n d e -
r » n g e n , bei denen ein Accord nicht möglich war . Die Schädlich -
keit und Gefährlichkeit der Accordarbeit im Baugewerbe ist
hinreichend bekannt . Unsre Gemeinde kennt aber keine
socialen Pflichten gegenüber den Arbeitern und giebt durch ihren
Accordbau den Unternehmern ein schlechtes Beispiel . Die hiesigen
Arbeiter müssen bei künftigen Gemeindewahlen die Konseqnenze «
ziehen . Ohne ein Wort des Tadels bewilligten die Gemeinde -
Vertreter vorbehaltlich der Prüfung durch die RechnnngSkommission
die Ueberschreittmgen in Höhe von 137 296 M. — Der Kampf gegen
den Straßenhandel macht sich auch hier bemerkbar . Die ansässigen
Händler ersuchten die Gemeindevertretung um Verbot oder Ein -
schränkung der „ Hochflut " des Straßenhandels . Herr Jung und
der Gemeindevorsteher erklärten sich gegen eine derartige Bcschänkung
der Gewerbefteiheit und wurde dementsprechend beschlossen . Der
Bau der Turnhalle verzögert sich infolge formaler Ver -
stöße deS Gemeindevorstehers bei der Submission . Einige
hiesige Handwerker haben mitgeteilt , daß sie die Gültigkeit der
Beschlüsse anfechten werden , weil der Unternehmer , dem der Bau
übertragen wurde , seine Offerte erst einige Tage nach Ablauf der
Submissionsfrist eingereicht habe . ES soll nunmehr eine neue un «
beschränkte Submission ausgeschrieben werden , da der betteffende
Unternehmer jetzt auch den Auftrag zurückgewiesen hat .

Infolge des Durchstichs dcS TcltowkanalS vom Griebnitzsee nach
der Havel hat sich der Wasserspiegel des Sees derartig gesenkt , daß
umfangreiche Ausbaggerungen notwendig sind , um ihn für die Schiff -
fahrt nutzbar zu machen . Der von denr Kreis Teltow zur Personen -
besördermrg aus deni Griebnitzsee und Havel angekaufte größere
Dampfer , welcher bisher drei Jahre lang in Magdeburg stationiert
war , und Fahrten auf der Elbe unternahm , muß deshalb ,
wegen seines Tiefganges , ganz besonders vorsichtig auf dem
Griebnitzsee fahren . Eine weitere Folge des niedrigen Wasserstandes
ist die vollständige Versumpfung des durch Klein - Glicnicke am Fuße
des Böttcherberges und beim Schloß des Prinzen Friedrich Leopold
entlang führenden Grabens , welcher die ftühere Verbindung zwischen
Griebuitzsee und Havel bildete . ES bestand ursprünglich die Absicht ,
diesen Graben zuzuschütten , wie dies nach Ferttgstellung des Teltow -
Kanals mit dem alten Lauf der Telte - Becke bei Kohlhasenbrück ge -
schehen wird , aber man ist davon abgekommen , einerseits weil
es an genügendem Erdreich zum Zuschütten des Grabens
mangelt , andrerseits , weil die Gemeinde Klein - Glienicke und Prinz
Friedrich Leopold Ansprüche wegen Auftechterhnltung dieser Wasser -
straße geltend machen . Der Klein - Glienicker Graben soll deshalb
denmächst gründlich vertieft und darum an beiden Enden durch
Spundwände von der Havel resp . dem Griebnitzsee abgeschlossen
werden . Die Kosten werden von den verschiedenen Interessenten
gettagen . Nach Fertigstellung des vom Griebnitzsee nach dem Wann »
see führenden Prinz Friedrich Leopold - Kanals hofft man übrigens
auf vermehrten Wasserzufluß .

Bei Ausübung seines Berufes ertrunken ist vorgestern auf dem
Müggelsee bei den weißen Bergen der Heizer C. Holländer aus
AdlerShof . H. war auf einem Bagger beschäftigt . Die Bagger «
Maschine wurde von einem Schleppdampfer stromaufwärts geschleppt .
H. wollte während der Fahrt von einem der angehängten Prähme
in den andern hinübersteigen , hierbei verlor er das Gleichgewicht
und stürzte in die Fluten . Sofort angestellte Rettungsversuche
blieben ohne Erfolg , auch konnte die Leiche bei dem hohen Seegang
nicht geborgen werden .



6encht9 - Zeitung *
Ein Eisenbahn - Unfall , der in der Nähe des Bahnhofes Lichten -

berg - Friedrichsfelde falte Ostbahn ) stattfand , unterlag gestern der
richterlichen Prüfung vor dem Forum der zweiten Ferienstrafkammer
des Berliner Landgerichts II . Wegen Transportgefährdung und
fahrlässiger Körperverletzung muhte sich der W e i ch e n st e l l e r
I . Klasse Gottfried Korn aus Berlin verantworten . Eine vom
alten Ostbahnhof abgelassene Probelokomotive kollidierte mit dem
von Lichtenberg abgelassenen Ueberführungszuge Nr . 8422 A bei der
Durchfahrt durch Rummelsburg . Die freifahrende Lokomotive fuhr
auf demselben Geleise dem Zuge in vollem Tempo entgegen . Der
Zusammenstoß erfolgte mit solcher Wucht , daß in dem ain Bahn -
dämm stehenden Armenhause einige Zimmerdecken einstürzten . Ein
Teil des Zuges 8422A wurde erheblich beschädigt und sprang ans
den Schienen , die Tender wurden eingedrückt und die Loko -
Motiven arg beschädigt , so daß ein bedeutender Materialschaden entstand .
Aber auch Menschenleben waren in hohem Grade gefährdet worden
bei� dem Zusammenstoß . Als Opfer desselben mußten vom Fahr -
personal alsbald drei verletzte Beamte , der Zugführer Höhne von
der Probemaschine , der Heizer R a d t k e und der Heizer Ascher
zum Rnmmelsburger Gemeinde - Krankenhaus gebracht werden . Die
Verletzten erschienen gestern vor der Strafkammer völlig geheilt als
Zeugen . — Dem Angeklagten ward zum Vorwurf gemacht , daß er
am Signalapparat beschäftigt , der Probe - Lokomotive das Signal
„ Geleise frei " nach vorheriger Anmeldung gegeben und dadurch
fahrlässigerweise den Eisenbahntransport gefährdet habe . Korn gab
dies zwar nicht zu, jedoch räumte er ein , daß ihm ein Irrtum unter -
laufen sei , als er sowohl der Probe - Lokomotive wie dem Zuge
8422 das Freifahrt - Signal gab . Die Beweisaufnahme ergab aller -
dings , daß auch von andrer Seite nicht ganz korrekt verfahren sei .
Dies aber wäre nach der Ansicht des Gerichtshofes kein Straf -
ausschlietzungsgrund . Das Urteil lautete auf 300 Mark Geld -
strafe eventl . 30 Tage Gefängnis . — Der Staatsanwalt
hatte einen Monat Gefängnis beantragt .

Versammlungen .
In Erwiderimg auf den Vcrsammlungsbericht der BerwaltungS -

Beamten sieht sich der Vorstand der Orts - Krankenkasse der
Schneider und Schneiderinnen genötigt , folgendes anzu -
führen : „ Leider bleibt durch das unkorrekte Arbeiten der Beamten
dem Vorstande weiter nichts übrig , als sich mit den Beamten an¬
gelegentlich zu beschästigen . Und glaubt der Vorstand auch dieses
im Interesse der Kassenmitglieder zu thun . Daß in dem Bericht die
Thatsachen auf den Kopf gestellt werden , beweist folgendes : Mit
den zwei Beamkten verhält es sich so, daß der eine Beamte
überhaupt erst neun Jahre an der Kasse ist und zwar incht im
Bureau , wie es im Bericht heißt , sondern im Außendienst
als Krankenkontrolleur beschäftigt ist , und nur weil er angab ,
nach seiner langen Krankheit , was er sich auch durch
ein ärztliches Attest bescheinigen ließ , den Außendienst nicht
mehr versehen zn können , beschäftigte der Vorstand ihn im Bureau .
Für den andren Beamten erklärte der Rendant keine Verantlvortung
übernehmen zu können , wenn derselbe , der die ganzen fünf Jahre
im Bureau thätig war , weiter mit schriftlichen Arbeiten beschäftigt
würde . Wohl infolge einer vorgeschrittenen Nervenkrankheit hatte
der Beamte so unkorrekt gearbeitet , daß das Conto unbrauchbar ge -
worden war , nnd ein Beamter monatelang zu thun hatte , wieder
Ordnung hineinzubringen . Darauf sah sich der Vorstand genötigt ,
diesen Beamten im Außendienst zu beschäftigen . Leider waren die
vorbezeichneten Beamten auch für diese Posten nicht brauchbar . Und
wollte der Vorstand , um die Herren nicht zu kündigen , da der eine
schon 78 Jahre ist , und uns , zu unserm größten Bedauern nicht das
Recht zusteht , unsren Beamten die Wohlthat einer Pension zu teil
werden zu lassen , den Herren den Ausweg zu bahnen , daß sie ihre
geringen Kräfte der Kasse für weniger hohes Gehalt zur Verfügung
stellen . Die Herren baten sich eine von ihnen sestgcietzte
Bedenkzeit aus , hielten es aber nach Ablauf derselben
nicht für nötig , dem Vorstand eine Antwort zugehen zu lassen .
Nunmehr glaubte der Vorstand verpflichtet zu sein , von den
betreffenden Beamten auch die entsprechende Arbeitsleistung zu ver -
langen . Man soll uns nicht mit dem Einwurf kommen , die Beamten
hätten ihre Kräfte der Kasse geopfert ; der eine Beamte ist vor neun
Jahren als 03 jähriger Schneidergeselle in die Kasse eingetreten und
wird wohl jeder zugeben , daß der betreffende Beamte da nicht mehr
in der Fülle seiner Kraft stand ; während der andre Beamte infolge
einer vor fünf Jahren , also bevor er bei uns eintrat , erfolgten Er -

krankung jetzt noch krank ist . Was das Protokoll über die herrschende
Zugluft betrifft , so war es nur die Antwort auf das brüske Be -

tragen der Beamten und hatte der Vorstand nachweislich sofort Ab -

Hilfe geschaffen . Wenn die Beamten aber der Vorsitzenden gegenüber
erklären : wenn Sie das auch noch zehnmal im Auftrage des Vor -
standes anordnen , so thun wir es doch nicht und werden den
Vorstand regreßpflichtig machen für den Schaden , den wir an
unserer Gesundheit nehmen . Und das , ehe der Vorstand noch darum

angegangen war , die herrschenden Uebelstände zu beseitigen . So ist
die im Vorstand herrschende Entrüstung

�über das Betragen der Be -
amten wohl begreiflich . Was die dem Rendanten auferlegten Kosten
über die Aufbesserung einer durch einen angebrachten und wieder
entfernten Riegel beschädigten Thür betrifft , illustriert dieser Vorfall
so recht das Bestreben der Beamten , gesundheitsmäßige Zustände
herbeizuführen . Den Raum , der für die Beamten zum Frühstücken ,
für den Arzt und die Vorstandsmitglieder zeitweii ' e zum arbeiten
und für die im Kassenlokal etwa unpäßlich werdenden Kassenmitglieder
zum Aufenthalt dienen soll , benützten die Beamten zum Austreten ,
weil es ihnen zu unbequem war , den zu diesem Zweck dienenden
Ort aufzusuchen , und ließ der Rendant deshalb auf Kassen -
kosten innen einen Riegel anbringen , da es vorgekommen ist ,
daß unvennutet Damen das Zimmer betraten . Mag die Oeffentlich -
keit darüber urteilen , ob der Vorstand recht daran that , dem Ren -
danten diese Kosten aufzuerlegen und den Beamten zu verbieten ,
dieses Zimmer ferner zu dem vorgenannten Zweck zu benutzen .
Erstaunt ist der Vorstand , daß die Beamten die einem Beamten er -
teilte Rüge erwähnen . Nicht weil es ein Vorstandsmitglied , nein
weil es ein Kassenmitglied war , welches 10 Minuten nach 1 Uhr
Einlaß begehrte und auf de » Bescheid des Beamten , die

Kasse sei geschlossen , nicht gleich ging und darauf von den ,
Beamten vor die Brust gestoßen wurde , so daß das

Kassenmitglied , welches zufälligerweise Vorstandsmitglied war ,
auf die Treppe zurücktaumelte , erhielt er die Rüge .
Erstaunlich ist es ja , daß der Beamte behauptet , die

Dame , die schon circa zwei Jahre im Vorstand ist, nicht zu
kennen . Schon lange ist der Vorstand ungehalten darüber ,

daß die Beamten im Gegensatz zu den Arbeitgebern , welche mit der

größten Höflichkeit behandelt werden , den Kassenmitgliedern gegen -
über gerade nicht von ausgesuchter Höflichkeit sind . Im übrigen ist
noch von keinem Beamten die Unterschreibung einer Rüge verlangt
worden und konnte daher das Unterschreiben auch von keinem Beamten

verweigert werden . Um die Kündigung des Beamten aufzuklären ,
sei gesagt , daß der Vorstand beschloß , den Sommerurlaub selbst zu
regeln , und die Beamten , die Kinder haben , während der Schulferien

zu berücksichtigen . Dem Beamten , der in Friedrichshagen wohnt ,
wurde der Urlaub vom Juli in den September verlegt .
Am Sonnabend Ivurde ihm das mitgeteilt , am Montag
meldete er sich arbeitsunfähig . Eine �schwere Erkrankung konnte

nach Ansicht des Vorstandes nicht vorliegen , da der Beamte einen

Arzt in Berlin aufsuchte , trotzdem ihm in Friedrichshagen Aerzte

zur Verfügung standen . Anfang der dritten Woche machte der

Vorstand von § 4 Gebrauch und forderte den Beamten auf , sich
einer Nachuntersuchung zu unterziehen . Als Antlvort kam ein Brief
mit der Mitteilung des Beamten , „voraussichtlich " werde er diese
Woche gesund geschrieben werden , und glaube er , eine Nachunter -
suchung sei nicht nötig . Wenn wir seine Arbeitsunfähigkeit bezweifeln
sollten , mögen wir uns an seinen behandelnden Arzt wenden . Er
kam also dem berechtigten Ersuchen des Vorstandes nicht nach und

wurde erst nach acht Tagen gesund geschrieben , und nicht wie
es im Versammlungsbericht heißt , den nächsten Tag . Den
Beamten , von dessen Untersuchung gesprochen wird , hatte
der Vorstand nicht ersucht , sich zur Nachuntersuchung zu be -
aeben , es ist derselbe , welcher vor fünf Jahren mit derselben
Krankheit eingetreten ist , an deren Folgen er jetzt noch leidet . Und
da er wiederholt von schweren Krampfanfällen betroffen wird ,
kürzlich erst im Kassenlokal , glaubte sich der Vorstand im Interesse
„aller " verpflichtet , den betreffenden Beamten von einem Nervenarzt
untersuchen zu lassen . Die Untersuchung fand nicht im Kassenlokal ,
sondern in einem Extrazimmer statt . Die Beantwortung des

Uebrigen überlassen wir Herrn Dr . Munter selbst . Ein Armuts¬

zeugnis stellt sich nicht der Vorstand aus durch die Nachrevision .
Es fällt uns gar nicht ein , die Sachen , die wir revidiert

haben , nachrevidieren zu lassen . Im eignen Interesse
unsrer Beamten glauben wir zu handeln , wenn wir
auf Thatsachen , die eine außerordentliche Revision nötig machten ,
nicht weiter eingehen ; daß es nicht die Thätigkeit des Porstandes
ist , die uns dazu zwang , sind wir jederzeit bereit zu beweisen .

Bedauerlich ist es , daß die Beamten , als organisierte und aus
der Arbeiterschaft hervorgegangene Beamten , noch auf einem so tiefen
Niveau stehen , daß sie glauben , dem Vorstand nicht die nötige
Achtung entgegenbringen zu brauchen , weil er zum Teil aus Frauen
besteht .

Sie schlagen damit ihren eignen Principien ins Gesicht , und
würden wir dem Verband empfehlen , in dieser Hinsicht erzieherischer
auf seine Mitglieder einzuwirken ; daß sie ihre eignen Mitgliedern
erst lehrten , die Bestimmungen , die sie sich selbst geschaffen ,
auch innezuhalten . Wie die Herren glauben , Herr im eignen Hause
zu sein , zeigt recht drastisch der Ausspruch des Rendanten . In einer

Vorstandssitzung wurde etwas beschlossen , da meinte der Rendant ,
das ließe sich machen und werde ich es den Beamten morgen sagen ;
wenn sie es aber dann nicht machen , was soll ich dann thun ? ? ?

Möge die Oeffentlichkeit darüber urteilen , wem ein Armuts -

eugnis auszustellen sei .
> er Vorstand d er O rts - Kr a nkenk ass e der Schneider

und Schneiderinnen zc. z u Berlin .

Frau Emma R e i m a n n , Vorsitzende .
I . A. : Frau Elisabeth Rösicke , Schriftführerin .

Der „ Vorwärts " ( Nr. 190 ) enthält einen Bericht über eine Ver -

bandsversammlung der Verwaltungsbeamten der Krankenkassen vom
10. August , die sich unter auderm mit einer angeblich Vertrauens -

ärztlichen Untersuchung eines Beamten der Schneiderkasse durch meine

Person befaßte . Die Versammlung nahm zum Schluß einstimmig
eine Resolution an , wonach sie meine Handlungweise „ mit der

Standesehre nicht vereinbar und eines Arztes unwürdig " bezeichnete .
Dieses „Urteil " ist entgegen allem Brauch und den einfachsten Forde -
rungen der Gerechtigkeit gefaßt und veröffentlicht worden , ohne daß
ich jemals vorher gehört wurde . Ich stelle daher folgendes fest :

1. Es ist nicht wahr , daß ich Vertrauensarzt der Orts - Kranken -

lasse der Schneider oder sonst einer Kasse bin . Ich bin vom Vor -

stände der Orts - Krankenkasse der Schneider in meiner Eigenschaft
als Privatarzt ersucht worden , in einem bestimmten Falle ein

nervenärztliches Gutachten über einen Angestellten der Krankenkasse

abzugeben , dessen gegen früher auffällig veränderte Leistuugs -
fähigkeit in dem Vorstand die Vermutung hervorgerufen hatte , daß
eine Krankheit und kein Verschulden des Beamten vorliegt . Es
wurde nur mitgeteilt , daß der Dienst des betreffenden Beamten je

nach seinem jetzigen Körperzustand erleichtert werden sollte .
2. Wie in ähnlichem Fall jeder andren Privatperson gegenüber

erklärte ich mich zn der Begutachtung bereit unter der Bedingung ,
daß der betreffende Beamte einverstanden mit meiner Untersuchung
ist und mich ausdrücklich von der durch § 300 des Strafgesetzbuches
gegebenen Verpflichtung zur Jnnehaltung des Berufsgeheiinnisses
gegenüber dem Vorstand der Kasse entbindet . Auf Wunsch der

Vorsitzenden d e r K a s s e erschien ich Tags darauf um 2 Uhr
in den Räum » der Krankenkasse , also zu einer Zeit , wo keine Kassen -
Mitglieder mehr anwesend sein dürfen . In einem separaten Zimmer
eröffnete Frau Reimann , die Vorsitzende der Kasse , dem Beamten

den Zweck meines Erscheinens , worauf ich dem betreffenden Herrn
in aller Ruhe auseinandersetzte , daß , selbst wenn er verpflichtet sein

sollte , sich auf Wunsch des Vorstandes von einem beliebigen Arzt
untersuchen zu lassen , ich ihn nur mit seiner ausdrücklichen Er -
laubnis untersuche , indem ich dabei meine völlige Unabhängigkeit
von der Verwaltung der Kasse betonte .

3. Nach eingehender Untersuchung des Patienten und vor Ab -

fassung des Gutachtens machte ich ihn darauf aufmerksam , daß der
oben genannte 8 300 mich verhindert , ohne seine ausdrückliche Zu -
stimmung an den Vorstand zu berichten . Diese ausdrückliche Er -
laubnis erhielt ich von dem Patienten .

4. Da ich für die Oeffentlichkeit nicht von den Pflichten des

8 300 entbunden bin , will ich nur bemerken , daß mein motiviertes

Gutachten die völlige Schuldlosigkeit des Beamten für etwaige Ver -

fehlungen erwies und streng sachliche Vorschläge für eine dem Körper -
zustande des Patienten angemessene Beschäftigung enthielt .

Auf Grund dieser thatsächlichen Vorgänge überlasse ich es zu -
nächst den Lesern dieses Blattes , besonders aber den vielen ehren -
hasten Personen aus den Kassenvorständen und den Kassenverwalwngen ,
die aus meiner vieljährigen ehrenamtlichen Thäligkeit mich kennen ,
über das Verfahren von Leuten zu urteilen , die es wagen , mir die

Berufsehre abzusprechen .
Berlin C. , Kaiser Wilhelmstr . 21 , den 18. August 1903 .

Dr . D. Munter .

Lriefkalten der Redaktion .

�urirtifchcr Cell .

Tic jiiristische Sprechstunde findet tätlich mit Ausnahme de ? Sonnabend ?
von ?>/ , bis »>/ - Uhr abeudS statt . Geöffnet : 7 Uhr .

W. F . 000 . In Preußen wurden durch das am 3. Juni 1875 in Krast
getretene Gesetz vom 31. Mai 1875 alle Orden und ordensähnlichen Kon -
gregationen von dem preußischen Gebiet ausgeschlossen . Ausgenommen
waren Niederlassungen solcher Orden usw. , die sich ausschließlich der Kranken -
pflege widmen . Die Ausnahmen wurden durch Gesetz vom 14. Juli 1880
aus solche Orden usw. erstreckt , die der Pslcgc und Unterweisung von
Blinden , Tauben , Stummen , Idioten und gefallener weiblicher Personen
und noch nicht schulpflichtiger Kinder hingeben . Durch Gesetz vom 29. April
1887 ( in Krast getreten mn 14. Mai 1887 ) wurden wieder zugelassen : die -
jenigen Orden usw. , welche sich der Aushilfe in der Seelsorge , der Uebung
der christlichen Nächstenliebe , dem Unterricht und der Erziehung der weib -
lichen Jugend in höheren Mädchenschulen widmen und „deren Mitglieder ein
beschauliches Leben sichren ". Gesetze, welche Klöster als solche — im
Gegensatz zu Orden — ausdrücklich verbieten , hat die preußische Gesetz -
gebung nicht . Der Unterschied zwischen Klöstern und Orden ist auch
für viele Fälle außerordentlich bestritten . Männer - Klöster in
Preußen giebt es eine ganze Anzahl . Es rechnen auch nach An -
schauung der katholischen Kirche folgende Ordensniederlassungen dahin :
A l e x i n n e r ( Schwarze Brüder ) in Aachen , Haus Cannen bei Münster , Cre -
selb , Köln , M. - Gladbach . Ncuß , Augustiner in Germershauscn ( Hannover ) ,
Barmherzige Brüder in Bogutschütz ( Schlesien ) , Breslau , Düsse ! -
darf , Elberfeld , Essen a. d. Ruhr , Frankenstein (Schlesien) , Franks urt a. M. ,
Fulda , Hadamar , Höchst , Koblenz . Köln , Main - Lindenhof , Meudt , Montabaur ,
Neustadt O. - Schl , Paderborn , Pilchowitz , Sassig , Steinau a. O. , Trier ,
Wiesbaden , Benediktiner in Bcuron , Franziskaner in Aachen ,
Annaberg , Apollinarisberg bei Remagen , Bornhosen , Breslau , Buchholz ,
Dingclstädt , Dorsten , Dortmund , Düsseldorf , Ehrenstein , Frauenberg ,
. Hardenberg - Neviges , Kreuzberg bei Bonn , Linz a. Rh. , Marien -
thal bei Hamm , M. - Gladbach , Münster . Neustadt in Schlesien ,
Ottbergen Hannover ) , Paderborn , Metberg , St . Josephushaus bei Wald -
breitbach , Warcndors , Werl , Wiedenbrück , Franzistaner - Mino -
r i t c n in Oggersheim ( Rheinpsalz ) , Kapuziner in Aachen ,
Creseld , Ehrenbreitstein , Munster , Niedern , Werne , Trapp ist en in
Marienwald bei Heimbach - Aachen , Maria - Veen bei Menselen , D o m i n i -
k a n e r in Berlin und Düsseldorf , Kartäuser in Hole , P a I l o t t i n e r
in Ehrenbreitstein , Schulbrüder von der Gesellschast Maria in Mainz ,
und endlich Weise Väter in Trier . Von diesen Niederlassungen firmieren
fich sewst solgende als K I ö st e r : DaS Kloster zu den heiligen Engeln in
Bogutschütz, das Kloster zur heiligsten Dreifaltigkeit in Breslau , das Kloster
zum heiligen Joseph in Frankenstcin , das Kloster zur hclligen Anna in
Pilchowitz, das Kloster zu St . Maria in Steinau , das Kloster St . Josephus -
Haus bei Waldbreitbach , das Kloster vom Orden des heiligen Franziskus in
Oggersheim . Im Deutschen Reich wurden Ende 1899 81 Orden

( 17 männliche . 44 weibliche ) mit 212 M' ederlassungen männklcher Orden
( 4250 Ordensbrüder ) und 2881 Niederlassungen weiblicher Orden ( mit
32 831 Ordensschwestern ) gezählt . — M . W. 100 . Verjährt im Jahre 1905 .
— Sorgenfrei . 1. Ja . 2. Nein . — Alpcrmann . � Waren Sie eher
Mieter des Hauses als der Kuhstallinhaber , so können Sie vom Wirt unter
Friststcllung " Beseitigung des Geräusches verlangen und dementsprechend
klagen . Waren sie später eingezogen , so wäre eine Klage nutzlos . —
A. R. 7. 1. Ohne Einsicht in den Mietsvertrag ist Ihre Frage nicht zu
beantworten . Besuchen Sie mit dem Vertrag die juristische Sprechstunde ,
so erhalten Sie am ehesten Antwort . 2. Ihre rentenbezugsberechtigte
Schwicgerniutter kann so viel ihr möglich ist zu verdienen suchen . Die
Rente behält sie. — Vergaser . Können Sie die Vereinbarung beweisen,
so dringen Sie mit einer Klage aus vollen Schadensersatz durch . -
A. B. 580 . Verlangen Sie Ihr Kind zurück und ergreifen Sie gerichtliche
Schritte , wenn Ihre Schwiegereltern es Ihnen trotz ausdrücklichen Ver -
langcns vorenthalten sollten . — Altmann . Nehmen Sie beim Amts -
gcricht Einsicht in die Auseinandersetzungsakte und klagen Sie aus
Zahlung des� Ihnen danach Zustehenden . — U- Z« Leider nicht .
— Z. 40 . soweit ersichtlich gar nicht . — 777 . I . An die Polizeibehörde .
Militärpaß ist beizufügen . — Streitende I . F . Berlm gehört nicht zum
Regierungsbezirk Potsdam , sondern bildet einen eignen Verwaltungsbezirk .
— Fr . iOOO . Eine besümmte Form ist nicht vorgeschrieben . Ob solch
Antrag genehmigt werden kann , hängt vom Inhalt des Statuts ab. —
C. 2. Ihr Onkel müßte sich an die Schulbehörde wenden . Die Nicht »
entlassung entspricht dem Gesetz . — ( £. 8. Wenn eine ausgeklagte
Forderung vorliegt : in Höhe von 20 M. jährlich . — R. G. 58 . 1. Sie
müssen die Sachen aufbewahren und können nur aus Zahlung gegen Rück -
gäbe der Sachen klagen . 2. Das ist möglich . — M . K. 20 . Wenden
Sie sich an Ihr Bezirlskommando . — A. R. 1000 . Sie sind im Unrecht .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

Weizen , gut D. - Ctr .
mittel „
gering „

' Roggen , gut
. mittel „

gering „
" Gerste , gut „

„ mittel
gering

Haser , gut
„ mittel

gering
Richtstroh „
Heu „
Erbsen „
Speisebohnen „
Linsen

» ab Bahn .
" klamm und Geruch .

am 18 . August 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 Ic ?

do. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch „

uttcr
Eier
Karpfen
Slale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

80 Stück
1 st ?

per Schock

8,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,80
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1. 20
1. 20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,20
1,20

80
1,20

70
3,00

Witternngsüberficht vom IS . August 1S03 , morgen ? 8 Uhr .

Stattonen

Swinemdc .
Hamburg
Berlin

ca
e >~

747
751
750

Franks . a . M. 754
München >757
Wien 755

WNW
sW
s
SW

Wetter

3Regen
»heiter
spedcckt
Ohedeckt
» Regen
chwolkig

öS
c

H Sh

Stattonen

Petersburg
Cork
Abcrdeen
Paris

ö «
c ? »
- t II

Sf

14
13
17

14

Wetter - Prognose für Donnerstag , den SO. August 1003 .
Etwas wärmer , vorwiegend heiter und trocken mit müßigen West »

winden .
Berliner Wetterburea « .

Soeialdemokrat . Wahlverein

LUBerLReiehstapahllro
Kachmf .

Am 13. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Schmied

sUlivrt Mews
Buttmannstr . 13.

Ehre seinem Andenken l
248/17 Der Borstand .

8tuliliiiteure !
Unser langjähriges Mitglied , der

Kollege
'

J . liesser
verstarb am Dienstag , den 18. d.
im 51. Lebensjahre an der
Proletarierkranlheit .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 21. d. M. , nachmittags
ff , 3 Uhr , von der Leichenhalle des
Jüdischen Friedhofes in Weißensec
aus statt .

Die Kollegen werden ersucht ,
fich zahlreich zn beteiligen .

fiiliaio Berlin
des Centrai - Verb , der Stukkateure
175/12 Die Ortsverwallung .

Statt jeder besonderen Meldung :
Kaetde Bernstein - Schattner
Dr . med . Benno Cbajes

Verlobte .
Berlin W. , Hohenstaufcnftr . 31,

im August 1903.
Zu Hause : Sonntag , den 23. August .

Für die bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , Mutter , Groß - und
Schwiegermutter bewiesene herzliche
Teilnahme und liebevolle Kranzspende
sagen herzlichen Dank 2374L

E . llolfinanu
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzllcher

Teilnahmcsowie für diercichen Blumen -
spenden bei der Beerdigung unsres
lieben , guten Mannes und Vaters ,
des Schankwirts

Kar ! Ruppin
sagen wir allen lieben Beteiligten
unfern herzlichsten Dank . 432b

Pankow , Berlincrstr . 112.
Ottilie « uppi » nebst Tochter .

„Engtoelier Hof
Sicuc Rossstr . 3 . 4236

Säle für Hochzeiten und Verein ? »
Festlichkeiten . Vcrcinszimmer .

Arbeiter-Bildungs- Schule Berlin.
Donnerstag , den SO. August 1003 , abends ' 1,9 Uhr ,

im Gewertfchaftshanse ( Saal 8) , Engel - User 15 :

7ortsetzimg der Ueneral-Versammlnng ,
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Diskusfion über die Resolutton Steb «y-
2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegengenommen .
4/20 " _

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Socialdemokratischer Genfral-Wahlverein
für Teltow-Beeskow-Siorkow-Gharlottenburg .

Sonntag , den 30 . August , mittags 12 Uhr :

General - Uersammlitng
in Köpenick , Seidels Gcscllschaftshaus , Grnnauerstr . 31 .

Tages - Ordnung :
1. Die Provinzial - Konserenz . Referent : E . Obst - Schöneberg .

Anträge nnd Wahl der Delegierten zur Provinzial - Konserenz . 3. Die

Delegierte zu der General - Versammlung zu entsenden .
Anträge bitten wir , bis zum Donnerstag , den 27. August , in die Hände

des Vorfitzenden , Genossen A. Schnell , Charlottenburg , Rosinenstr . 3,
gelangen zu lassen .

Der Lorstand des Centtal - Wahlvereins .
250/18 « _ I . A. : Wilh. Eberhardt .

Achtung ! Achtung!Parkettleger .
Werkstellen - Sitzung

der Firma hlnhncrt A Kühne heute Tonnerstag , den SO
abends 0 Uhr , im Restaurant EüII » » , Geisbergstrage 19.

Dir Kommisston .

ngnst ,



Für bei « Inhalt der Inserate
übernimmt die Rebaktion bem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Dsunerstag , den 20. Sl u g u fl.

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Der Wildschütz .
Schauspielhaus . Die Journalisten .
Neues Operntheater . Die Geisha .
Westen . Alt - Heidelberg .
Lessing . Der Glinde Passagier .
Deutsches . Nora .
Neues . Pelleas und Melisande .

Ansang 8 Uhr :
Liederspielhaus ( Kroll . ) Lieder -

spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Berliner . Fra Diavolo .
Thalia . Der Veilchensresser .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon - Theater . Die Notbrücke .
Earl Weift . Der Fehltritt einer

Frau .
Luisen . Geier - Wally .
Belle - Zlllianee . Speeialitäten .
APolio . Die Liebesinsel . Speciali -

täten .
Winter - Garten . Specialitäten - Vor -

stellung .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Speeialitälen .
Urania . Taubenstrasie 48/4 ! ».

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalibenstrahe S7/KL . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

RkßdenMhkiittr
Direktton S. Lautenburg .

Sonnabend , 22 . August ,
abends TL Uhr :

SV Zum 49. Male ;

Liistigc Ehcmliiilitr.
Schwank von A. Mars und A. Barr «.

Vorher : Znm Einfiebler .
Sonntag «. solg. Tage : Dies . Borst .

Kleines Theater.
Unter den Uindcn 44 .

Nachtasyl .
_ Anfang 8 Uhr . _

Luisen -Theater.

Mittwoch : Benefiz für Stefanie
Stauffen . Zum 1. Male : Königin
Luise . Hieraus : Das Versprechen
hinter ' m Herb .

Donnerstag : Die Geierwally .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Tie Grille .

Trianon - Theater .
Georgenstraffe , zwischen Friedrich «

und Universitätsstrahe .

Die Kotbtüeke.
Anfang 8 Uhr .

Der grfissie Erfolg dieser Saison !
OV Zum 281 . Male ; - WWH

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glinzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Die WM

srnfattonellcn Mefiiiapkei- Ballett
Ein ungetreues VVeib.

Mimodrama in 2 Sitten , gespielt von
Merians dressierten Hunde » .

SMerian nur bis St. August
;. Broth . Kaufmann . Kosmograph .

Passage - Theater
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.
IIa «

Moto - Mädchen .
Mensch oder Maschine ?

Das neue Rätsel für Berlin !
» ! . Trifnno die besten Taucher
Die Tritons , der weit .

Walter Stelner , Humorist .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den siebenten A n - « s
Monat denKopf über

14 erstklassige Nummern .

Selle - HIlianee - Theater .
Im herrlichen Sommergarten ,

Ans. Wochent . 6 Uhr . Sonntags 4 Uhr :
türosses Konxert .

Ans. der Specialitäten - Vorst . 7 Uhr .
Bei ungünstigem Wetter im Theater .
4 . d - 4 . d lebt und schwebt , erregt das

gröhte Erstaunen .
Das neue August - Programm .

Entree SO Pf . Ende 11 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

GUSTAFS

Panoptikum ;
Friedrichstr . 165.

!! Menschliclies

Doppeiwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine !

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Stoppelkonzeri .
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

1Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

Kauhtisr - Spielsekle .
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen :
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz cä) Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Passage - Panoptikum .
Vorletzte Woche .
l > er Kiese Machnow ,

der gröhte Mensch , der je gelebt .
Neu ! Die drei Schwestern aus

Llliput , die drei kleinsten
Schwestern der Welt .
Ohne Extta - Enttee .

MI !
Theater

( früher Kuntes Theater )
07 Köpenlekcrstrar, » e 68 .

Sonnabenil, 29. Äipt , ' /-II llhr:

Premiere
Gastspiel Adolf Philipp :

„ Mer ' n

grossen Teich "
Heitere Bilder aus dem Leben der

Deutsch - Zlmerikaner in 5 Abteilungen
von Adolf l ' hilipp .

Der Vorverkauf beginnt am Freitag .
den 21. d. Mts . an der Theaterkasse

und bei A. Werthcim .
8chrlftl . Vormerkungen

nimmt die Theater - Kanzlei schon jetzt
entgegen . l ! 86b

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

m
_ Ansang 7' / , Uhr . _

Carl Weiss - flieater .
Graste Frankfurter Straste 133 .

Der Fehltritt einer Frau.
Bert . Sittenbild in 5 Alt . v. H. Werner .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das
Keheiinnts deS roten Hauses .
Im Garten : Specialitäten . Ans. 5 Uhr .

I.
Direktion : Robert Olli .

BrnnnenstraHse 16 .

Drei Tage
ans ileni Lehen eines Spielers .

Vorher :

Zu Befehl , Herr Lieutenant !

Kaffccküche von 3 Uhr ab geöffnet .
Bei schlechtem Wetter : Vorstellung

im Saale . _

FAIs SUi - Her
fr . Puhlmann . Schönh . Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbel .

Heute sowie täglich :
Der riesengrohe

August - Spielplan .
Zien ! Ifen !

Der Slummelbaron .
Posse mit Gesang in zwei Akten

von O. Richter .
Das Neueste vom Ncnen .

Im Saale : tiirosser Hall .
Ansang 5 Uhr . Enlrce 30 Pf .
Donnerstag , den 27. August :

Eduard Wendt - Benefiz .
ErMMMWVMMMMUIMMMMMWw

Bernhard Rose - Thealer .
Gesundbrunnen , Badstrahc 58.

Berliner Sünder .
Posse mit Gesang in zwei Akten von

L. Cly . Musik von Wichcr .
„ Lora " , das neue Weltwunder .
A. Delbost , einbeiniger Handakrobat .
Hermann Stahnke , Salonathlct .
Fred u. Bertha Larose , Steisdrahtequil .
Karl Groth , Groteskkomiker .
Richard Wagnor , Konzertsänger .
Ballett - Gesellschaft „Saltarello " ,

_ __ Anfang 4 Uhr .

j' Specialitäten- Theater |
Landsberger Allee 76- 77

( Ningbahn - Station ) .

j Ob schön ! Ob Kegen !

SMgP- Täglich - WSW
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm !
| La Ludia . Les Mero . Clown Dolly .

Hedy Brumien . The Delsons .
Loro - Quarietf . Fritz Brand .

Dustes Bioscop usw.
1 sonnab . , Sonntag . Montag : Tanz ."

is. Wochent . 5 Uhr , sonnt . 4 Uhr .

IPrater - - £i ) eater
Kastanien - Allee 7/9. Direkt . : M. Kalbo .

ss gn « : Ait-HeiilelhergiliiFeine.
Liederspicl in 3 Akten von O. Richter .

Honziert und Hall .
11. n. : Deta Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .
Neu ! The Ucrling� , Neu !

die singende Lustsee .
. fohnhe Compagnie .

Transformattons - Reck - Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. ,

_ mim . Platz 50 Pf . _

Grosses

Eröffnunos-Programm!
Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Anne Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafe .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Hlle . Marguerite , Löwen - Dresseuso .
Das Motogirl , die lebende Puppe .
Lionel Strongfort , Kraftproduktion
Alexia , Bravourtänzerin .
Die Ten Ichi Truppe , Japan . Zauberk .
Hickey u Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Ceste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , _ Bilder des Papstes .
04 & 4 4b «

lltabllsscnicnt

| BugcienBiagen |
am Moritzplatz .

Jeden Dag ;

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

« VWHMWWM « »

Anosmin -

Fußwasser
ist das wirksamst . Mittel geg. Fußschweiß ,
macht denselben vollständig geruchlos ,
ohne die Schweißbildung zu unterdrücken ,
erhält eine normale Transpiration , er-
frischt die Fughaut u. stärkt die Fiißc .
Kann niemals schädlich wirken , ist viel -
mehr v. großem Vorteil f. die Gesundheit .
Fl . 1. 50, Anosnun - Streupuhrer geg. J5aub -
u. Achselschweiß , feuchte chände , Dose L —
OlfoReid ) el,Berlin3ioeis «nbabnIfr . 4.

Achtung ! Genossinnen und Genossen ! Achtung !

volhs Versammlung
am Aoanerstag , 39. August , abends 8� ZlHr, in den Arminhallen , Kommandanienstr . 3v.

Tages - Ordnung :
i . Der Dresdener Parteitag . Referentin : Genossin Bader .
2. Die Brandenburger Konferenz . Referentin : Genossin Ihrer .
3. Ebentilell : Wahl von Dclcgiertinnen zu denselben .

Die früheren Mitglieder des aufgelösten Fraucn - Wahlvereins sind hierzu besonders
eingeladen . _ _

Die Bertraucuspersonen .

Neue freie VolhsdNhne .
Die ordentlichen Vereins - Vorstellungen deS NhKN

für die HI . Nb-
150/18

Achtung , Mitglieder !
Spieljahres finden im

IPf ßSeuen Theater
statt und zwar für die I. ?lbtcilung jeden ersten , für die II . Abteilung jeden zweiten ,
tcilung jeden dritten und für die IV . Abteilung jeden vierten Sonntag im Monat .

Für September gelangt :
�

Drama von Maxim Oorkl , in

der Besetzung des ITSlßSä ' IßSPS zur Aufführung .
lieber alle weiteren Veranstaltungen berichtet die jedem Mitgliede gratis per Post zugestellte ,

monatlich erscheinende Vereinsschrist stUsist bflll Fallit .
» 835 ? - "iT? ' » IWtfrtÜvSr ' f Zur vierten »lbtcilung werden , soweit noch Platz

vIUIIv V» r » lil�ilLULL vorhanden ist, in allen Zahlstellen ausgenommen .
Das Einichreibegeld bettägt 1 Mark , der monatliche Vorstellungsbeitrag 80 Pfennige .

Zahlstellen :
Südost :Norden :

Nordost :

Westen :

Nordwest :

Südwest :

Süden :

H. N e s t, Veleranenslr . 6.
Knapp , Grünthalerstt . 5.
P e t r i ch , Prenzlauer Allee 215.
Zt. K a n a p k e , Brunnenstr . 122.
Karl K l e i n a u , Gerichtstr . 4.

S ch r o l l e , Landwehrstt . 6.

O. Gradhandt , Potsdamcrstr . 26 .

Becker , Gotzkowskystt . 9.

Pech , Möckcrnstr . 120.
L a n d g r a s , Neucnburgerstr . 15.
M a r t i e n z e n , Velleallianceftr . 7/3 .

Osti

Centrum :
Rixdors :
Schöneberg :
Friedenau :
Charlottenbg .

K ö h n , Naunhnstr . 83.
K a u s h o l d . Wrangelstr . 52 Hl .
S t r a n g s e I d , Britzerstr . 24 a.
T a b e r t , Markusstr . 14, Eingang

Grüner Weg.
Hirsch , Matternstr . 3. Stfl . IH .
G o r n , Franisurtcr Allee 119.
G r u b c r , Fruchlstr . 55.
Glaser , Wcinincisterstr . 18.
C. Heinrich , Münchenerslr . 10.
Arendt . Cheruskcrstr . 2.
D a n z , Kirchstt . 15, Stsl . III .
S ch r o e t c r , WilmcrSdorscrst . 108.
Schäfer , Schillerstr . 102.B o b s i e n , liiommandantenstr . 62.

bVsrn - Vorsislwngen :

Sonnabend , den HZ. August , abends 8 Uhr , im Berliner Theater :

„5( 1 tTtUUtlflhOUt", Romantische Oper von Verdi . Heinrich Hötel in der Titelrolle .

Montag , den 24 . August , abends 8 Uhr :

„Der Dostllllin von TflllJUIIlffUl", Komische Oper von Adam . H. Htttel in der Titelrolle .

Karten für Mitglieder a 1,25 M. . für Gäste k 1,50 M. sind in obigen Zahlstellen zu haben
( nur Logen - , Parkett - und ! . Rang - Plätze ) .

Der Vorstand . I . A. : Heinr . Neft , Kassierer , Vetcranenstraste 6.

Meiclis Italien
Stettiner Sänger
( Mehscl . Pictro . Britton ,
Steidl , Böhme , Böck-

mann , Plättncr ,
Schräder u. Ebcrino jr . )

V
zweckmäsfige tlinrichtnng , zeit¬
weise Fortfllhruns der <» c -
» chafts - Bücher , Hüchel
Uc Visionen durch Wilhelm
Münch in Xaumbnrg a . S
beeidigter Bücherrevisor .

Max Klietn' s Sommer - Theater
Hasenheide 13 —15 . -

mr

■ Artistische Leitung :
Täglich : - MU

Paul Milbitz .
171811 »

Grosses Konzert , Theater - und Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Somuierseft . — Jeden Mittwoch : Die deliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Äürselbuden , Konditorei , Blunienstand ' ic.

In den Sälen : ? smUisn - ) ( rsn2Lken .
sma

Schloss Weissense e .

„ Kam Sterneckcr " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : 4» rosse Dheater - ßtpecialitttten - VorstellnnN .
Richenprogramm , 40 Nummern . Im Bai ebarnpetre : Drosser BALL.

Illumination der Fontaine luminouse . Jeden Mittwoch ;
Grosses Klnderfreudenfcst mit Gratis - Verlosang .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Eliie - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses HOPPEG - KOXZKRT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

"?08/uu° Neue Welt . Äroold Scholz.
Donnerstag , den 20 . August 1003 :

i Riesen - Feuennerk i
Ant allgemeinen Wunsch ;

Der Branil ii ! Die Beselissq vcd » irp .
JVIiUtär - Konzert jS ?

Specialitäten - Vorstellung .
Die Fahrt im Todesring mit Tandem und Motor.

i-
Anfang 5 Ubr . Billcts im Vorverkauf 40 Pf . Entroe 50 Pf . ®

Inhaber von Passepartouts zahlen 25 Pf . pro Person nach , g

Trete Voiymlme .
Achtung , Mitglieder ! Die Veranstaltungen des

Vereins beginnen am 30. August (1. und 2. Abteilung ) im
Metropol - Theater . Die Aufführung für die erste
Serie

� Klein SyoXf �
von Henrik Ibsen , in Scene gesetzt vom

Ober - Regisseur Fritz Witte - Wild .
Die zweite Serie im I - essing - Theatcr beginnt

Sonntag , den 13. September , mit

Jtathan der Weise
Dramatisohes Gedicht in fünf Aufzügen von

Gotthold Ephraim Lessing .
Die Vorstellungen beginnen nachmittags 2"/ , Uhr.

Die Mitgliedskarten müssen spätestens
bis zum 20. August von den Zahlstellen abgeholt werden .

AM " Sfeue Mitglieder zur 15. und 16. Abteilung
können sich , soweit noch Platz vorhanden , in den Zahl¬
stellen anmelden .
229/10 * Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler .

Schweizer - Garten
am KönigSlhor , am Friedrichshain .

Täglich : l ' kssie » ' und

AttiZien -VorZlellung.
Kail ... Volh8hölu8tigul!gön.

Abends 10 Uhr :

Der selige Zmiebelmaml.
Posse mit Gesang in zwei Bildern

von Gerickc .

Vissvop .
Lebende Bilder . Neueste Ausnahmen
Jeden Mittwoch : Kinderfest .

Täglich im Garten :

Hoifmanns

Horddeutsehe Säuger
und Konzert

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkränzchen .

Für dic Wintcrsaison sind noch einige
Sonnabende frei zu Festlichkeiten .

n Armin - Hallen "
Kommaudantcnstratze 20,

find noch große und kleine Festsäle
mit und ohne Theaterbühne an
Sonnabenden und Sonntagen im
Monat ScPlcmbcr,Oktovcr , November ,
Dezember , Januar , Februar und
März frei . 22m *

Köuigstadt - Kasino .
iHolzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr
1 Neues grotzart . Programm .
I Eiown Fredoff m. s. dress . Schul -
I schwcin . Fred u. Alphons , akrob . -
I Potpourri . Am 27. August :
I Abschicds - Bencsiz für Schaust .
I Mittw . ,Sonnab . , Sonntag : Tanz .
\ Ans. VjS Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpecialitaten -

Uorstettnng .

Kran; - und Slumkubinderki
von ködert Ae�er. .

nur Uomnnrn- Stroßr 3.
Bcreins - Kränze , Palmen - u. Blumen .
Arrangenients , Bougnets , Guirlandcn
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

von

Ufili!!- lind Blmneiiliinilerßi
H . Rodewaldl9

Alexandrinenstrasse 1a.
Kränze mit Widmungsschleifen ,

Arrangements zu Festlichkeiten , Bou -
gucts , Topsgewächse jeder Art X.
preiswert .



Lassen Sie einen Sohn einsepen
so kaufen Sie den Anzug bei

Hemnann Schlesinger , Turm - Straße LS,
Sie haben dadurch die Sicherheit , daß Sie

1. Unter großer Auswahl bequem wählen können .
L. Neue , saubere und haltbare Qualität bekommen .
L. Guten Sitz und beste Stoffe erhalten .
4. Zu unbedingt festen Preisen kaufen »

Jedes dort gekaufte Stück ist den dafür gezahlten
Preis auch wert .

Niemand zahlt mehr , niemand weniger . Kein Vorschlafen ,
kein Bieten , Handeln oder Nachlasse», aber :

Billige Preise .

23132 »

Grosse Xenheit ! ! 30 Tage znr Probe !

Grosse Weit !
Gesetz! , geschützt I

J PlllOpItOSI ' Die Vorteile und Vorzüge derselben gegen jedes
andre Instrument sind thatsächlich überraschend . Die eigenartige Konstruktion dieses Instruments mit

" n Schallrohr , ähnlich einer Posaune , ermöglicht dem Spieler , mit Leichtigkeit dem Tone die
richtig - Wirkung zu geben , der Effekt sür die Zuhörer ist verblüffend und glaubt man unwillkürlich die
Weisen einer Mandoline zu hören . Per Stück gegen Einsendung von Nur 1 . 60 Mk . ( auch Briefmarken )
frei ms Haus . ( Nachnahme 20 Pf . mehr . ) Hauptkatalog über stahlwarcn , Waffen , Sensen . Musikwarcn ,
optische und Lederwaren , Uhren , Ketten , Ringe , Broschen und viele Neuheiten versenden gratis und sranco

Kirhecg & Comp . In Fuche bei Sollngen .. . . . .. . . . . .. " - - - - -- - - -
131/5Aeltestes Fabrikationsgeschäst Solinger Stahlwaren mit Versand direkt an Private .

Wiederverkäuser gegen Provision gesucht .

Bvplinvp Ressource
Kommandantenstr . 57

hochelegante Festsäle für 300 bis 1000 Personen ,
empfiehlt zu coulanten Bedingungen

Adolf Stein .
Sonnabende und Sonntage noch frei .

23062 »

Lxtra

Dampferfahrt .
Jeden Dienstag und Freitag nach �legenbal . , „ Zum Sports -

haut " bei Rauchfangwerder , herrlich am Crossinsee gelegen .
Abfahrt S Uhr » achmittags von der neuen Anlegestelle an der

Michaelbrücke ( Michaclkirchstr . 1) . Hin - und Rückfahrt 40 Pf .
N. B. Für Fabriken ! Mein großer Saal ist noch einige Sonnabende

im August srei . Much stehen ganz billige Dampfer zur Verfügung .

MR ) lnn ( &f * hnl Telephon ;
■ RVlUl Königs - Wus- e - hausen No. 75.

? eg ' s GeseUschaftshaits ,
Brnnnenstrasse 184 226b

Zu Versammlungen und Vergnügungen empfehle mein Lokal , bis
500 Personen lassend . <3. Fey .

Utöbel ' u . Tolsf erwar en • Fabrik
Am Schulz 9 Reichenberger Strasse 5

empfiehlt EinrichtunLe » in Rustdaum und Niahagoni bon 210 bis ÖV00 Mark zu äußerst billigen Preisen .

Conlantefte Bedingungeti .streng reelle und
gewissenhaste Bedienung .

Ätlle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig verttlgt . Fl . SO Pf . und
1 M. Ebenso Schwaben , Russen ,

tranzosen , Blattläuse k. Schachtel
), 60 Pf . u. i M. Zahlreiche An¬

erkennungen . IVSSL »

IM Mark Kelohllvug
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein echt
bei Bngo Barth , Drogucrie , jetzt
Brunncnstr . 11, früher Nr . 18.

23212 »

Besten Nordhäuser
Liter von SO Pf . an , garantiert reineS
Getreideprodukt , ff. LIqueure . [ 19692 *
Martin Berndt , Ritter - u. Prinzenst . - Ecke.

Reines roilwerüges Rogpiirot
a 50 , 35 U. ÄO Pf.
und gute , schmackhafte weiße Ware ,
V Stück 10 Pf . , empfehle ich
den werten Genossen u. Genossinnen .

Imsl PfeHfer/XÄ

Otlo Müller , Naunynstr . 37
( früher Jablonsky ) .

Vorzüglich . JMlttagS - ( mit Bier 50 Pf . ) u. Hbendtlfd ) zu kl. Preisen
im herrlich kühle » Garten .

Zeüen IMnerLtsE : ? rei - Xon�ert .
Vereinöztmmer und Pillard zur Verfügung . 21832 »

Ost - Casirao Elegante Testsäle
�

( ca . 200 Personen fassend )
FnakHr Mite IIS » Ä « .

Carl Pirnan ( Koch ) . abenden und Sonntagen zu vergeben .

Schloss Burg - ME

GeldsLotterie
IHF " Ziehung : 2. u. 3. Septbr .

kSJS - SOOOOO nu .

OrlginalloHe a 3 11k .
empfiehlt die Glückskollekte

j J . Rosenberg ,
51 Kommandantenstrasse 51.
1 Porto u. Liste 30 Pf . extra . MS

Dr . Simmel , sir ' iT
Specialarzt für [ 13/19 »

Bant - and Harnleiden .
10 —2,6 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleide » , Seydelstr . 9 .
»/ . lÄ - ' / . S, » / . « - VA Sonnt . 9 - 11 .

s teppdecken

Gelegenheitskauf !

, doppelseifig 2,65
doppelseitig 2,50

doppelseitig 2,50
alle Farben 4,85

Siilsei , F�en h
Xormal - n Q

SeRIaMeeken Z,öo , ö,öo m.

Speeial -
Raus

B
s:1,In Oranieustrasse 158.

S Special - Geschäft für Uhren •
*

*

1 neue Uhr - Feder la . 75 Pf .
1 neue Uhr - Kapsel . . 15 Pf .
1 neues Uhr - Glas . . . 10 Ps.
1 neuer Uhr - Ziing . . . 10 Ps.
1 neuer Uhr - Zeiger . . . 10 Pf .
1 neuer Uhr - Schlüsicl . S Pf .
Neue Uhren in größter AuSw .

. Vorzeig . dieses erhält 5 «/ „Rabatt .

MÖbiS , 82 &- 82 .

Berliner B 9 ik - Trio .

Felix Scheuer
u Sttaltuderür . (.

3� : %: a ECSeinB
Wort feii , Worte mit mehr als mk Jm mm JtL mm � mrm mm A mm A JA ® B ' jn �/e

W 1 ° Buchstaben sohlen doppelt , JA JA W__ �

Anzeif/en
in den Annahmestellen /ür Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Uauptexpedition Lincienstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tchankgeschäft , 1500 Mark ver¬
käuflich . Miete 700 Mark . Schlie -
mannstraße 33.

_ t69 *

Scifengeschiift , altershalber zu
verkaufen . Charlottenburg , Goethe -
straße 13. 302b »

110 Öuadratrutcn , eingezäunt .
Ostbahn - Vorort Fredersdorf , verkauft
sehr billig Hausverwaltung , Brunnen¬
straße 151. ' 411b »

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrtk , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Zlbschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße 4? Kabermann , Jnsterburger -
straße 19. 1773K »

Gardinenhaus Große Frankfurter
straße 9, parterre ._ _ _ _ _ +37 »

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
im Teppicklager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 »

Steppdecken billig Fabrik Grüner
Weg 5.

_
2946

Steppdecken - spottbillig ,
Keinstraße 20.

Fabrik

_ _ f98 *
Steppdecken ! Gelegenheitskauf 1

Seidenkloth , statt 8 M. durchweg 3,75 ,
ckegante Plüschtischdecken 4,50 verkauft
Julius Neumann , Belle - Alliance -
«raße 105. 18213K »

Möbelsuchcnden , Brautleuten
«npsehle meine Möbelttschlerei sür ge-
»iegene Wohnunas « Einrichtungen ,
eelle Arbeit , bekannt billig , weit -
«hende Garantie . Harnack , Tischler-
neister , Dresdenerstraße 124. 18lgK »

Plüschsofa verkaust billig Lüde ,
Schulstraße 17, Ouergebäude 4Trcppen .

Pianino , elegantes , fast neu , zchn >
,ährige Garantie , Nähmaschine ,
Chaiselongue , krankheitshalber billig
derkäuslich . Abends noch 6. Reichen -
>ergcrstraße 182. Kaden . 17/17 »

Zither verkauft
Königftraße 34.

billig Trcder ,
409b »

Seppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraßc 9,
parterre . _ +37 »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvaltdenftratze 148, Skalitzer -
straße 40. 1763K »

Hobelbänke billigst Diewitz , Motz -
straße 76. 390b »

Nähmaschinen ! Rinaschisf , Adler ,
Cenlral - Bobbin , Orion , Tambourier -
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulantefte Bcdingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der Landsbergerstraße . Alte
Maschwen nehme in Zahlung . 1725K »

Gaskocherhaus !
3,00 , Dreilochgaskocher 7,00 , Gas
bügelapparate , GaSplätteisen , Gas -
beleuchtung , spottbillig ! Petroleum -
kocher , zweiflammig 2,00 . Wohlaucr ,
Wallnertheaterstraße 32. 113b »

zperrenanzüge , Sommerpalctots ,
Beinkleider , zurückgesetzte , hoch -
vornehme , spottbillig , Deutsches
Versandhaus Jagerstraße 63, 1 Treppe .

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 94/20 »

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüac aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, H. 1719K »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterftraße 9, parterre . +37 »

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchcnd -
Hemde » , Nonnalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reijemusler spott -
billig . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dtrksenstraße 21 ( Alexandcrplatz ) .

Betten , prachtvolle , 18,00 . Michel ,
Dresdenerstraße 38. 439b

Ditmensabrrad ,
. . kaufe sofort .

Preisangebote bitte schrist -
Landsberger Allee 50. +50

Herrenfahrrad . '

auch reparatursähig ,
Billigste PreisangebotBilligste
lich. Frieses

Halbrenner - moderner eleganter
Bau , sehr leichttausend , kurze Zeit be-
nutzt , kompiett , ganz billig Große
Franksurterftraße 14 im Keller . +50

Schlosser - Mechaniker . Für jeden
Preis Drehbänke 25,00 , Werkzeuge ,
Schraubstöcke , Werkbänke , Drehstühle ,
Bohrmaschine , 50 neue Manometer ,
Schauspinde , soll Donnerstag ganzen
Tag verkauft werden Klosterstraße 72,
Verwalter . _

437b

Restauration , 10 Jahre bestehend ,
wegen
verkäuflich .

Krankheit sür Jnventarwert
Näheres Gräsestraße 5.

Herreurad - spottbillig , Krankheit
halber Skalitzcrstraße 12. +116

Gangbares Kohlengeschäst nebst
Wohnung zu verinictcn Provinz -
straße 25, Reinickendorf . +79

Bcrkaufe bis übermorgen voll¬
ständiges Zimmer gute , gediegene
Nußbaummöbel , wenig benutzt , spott¬
billig . Brautleuten geeignet , auch
Plüschsosa , Schiagregulator , Spieluhr
5,00 , Stehsäulen 4,00 , Tischaussatz
3,00 , Küchenuhr 2,00 , Klavier 75,00 ,
Pcrserteppich , prachtvolle echte Oel -
acmälde 8. 00, echte Stahlstiche , Nippes -
fachen , Verschiedenes , GrünerWeg IIS ,
vorn eine Treppe . 129/15

Haarfarbe wieder zu haben Chnr ,
lottenfttaße 3, parterre , Neue Wilhelm -
straße 11, Friseur . _ _ _ _ __

418b »

Die beste Ware er hat schon immer
gehabt , wenn auch manchmal teuer ,
jeki ist er bei bester Ware der billigste
in Berlin I Wer denn ? Herrmann
Schlesinger , Tmmstraße . 1797K

Restauration , sofort verkäuflich .
Rirdon , Zietbenftraße 13, Kohlenplatz .

Pianino 150,00
Bettstelle , Matratze WWW
straße 7, parterre links .

_ 428b

( Hoflieferant ) ,
18,00 , Turm -

Bettstelle mit Matratze , neu ,
27 Mark . Reicheiibergersttaße 37 im
Keller . 416b

Verantwortl . Redakteur : Earl Leid in Berlin .

hsie
erden
rlin
r ,

Gcrichtsklagen ,
Eingabcngesuche , Raterteiluug , Stras -
jachen , Ehesachen . Briinnenstraße 97.

Gmpfehlc mein Barbier - und
Friseurgeschäst , sauberste Bedienung .
Hermann schluttus , Wollincrstratze 34.

Waschanstalt Otto Franke , Köpe¬
nick, Gartenstraße 10, wäscht schonend
Laken , Leibwäsche , drei Handtücher ,
vier Taschentücher 0,10 , Abholung
Sonnabends .

_
1823K

Sompagno « mit tausend Mark
zur Ausnutzung eine « gesetzlich ge-
schützten HauSartikclS . Wilh . Psciffcr ,
Stolpischestraße 4.

_
417b

Bercinszimmer - lO —SOPcrsonen ,
vergiebt Kemchen , Wallstraße 57.

Vermietungen .

HVodnunxsn .

Zwcizimmcr - Wohnungen , Herr -
liche, billigst Zcllestraße 15 ( Osten ) . »

Rummelsbnrg - Kantstraßc 38,
ein und zwei Stuben , Zubehör zum
Oktober . 1780K »

Rixdorf , Kncsebcckstraße63 , sreund -
liche Wohnungen von Stube und
Kilchc , Balkon , zwei Stuben und
Küche Im neuerbauten Garteuhause
sind zum 1. Oktober zu vermieten . [�

Arbeiterinnen sür Paletots sucht
Atelier Otto Kohlniann , Kur -
straße 40. 4. 35b

Tüchtige
langt Max
straße 31.

rarbigmacherinnen ver -
Leonhard , Schlcsische -

+21 «

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » zeigen kosten 40 Ps . pro Zeile .

Stenenanxedote .

Gin Glasabzieher ( Spicgelpoliercr ) ,
auch mit Spiegelbelag vertraut , ge-
sucht. A. Novotnh , Marienstraße 12.

Burschen von 14 —16 Jahren sür
Grundirerei verlangt Max Leonhard ,
Schlesischestraße 31. _ +21 *

Scharwies ,L Bautischler verlangt
Gneisenaustraße 41. _ 427b

Stepper , . Handnäher , verlangt
Gottlieb , Belsorlerstraße 11. 419b

Bilderglaser
Ritterstraße 48.

verlangt Brueckncr ,
424b

Hutzichcr finden lohnende Be
astigung bei Meinhardschästtgung

Beuthstraße 20.
Borchardt ,

422b

verlangt Ebelt ,
441b

Aufwärteriu
M a gaztnstraße 2.

_
Jackett - Ärbeiterlnnen , auch zum

Lernen . Apel , Reichenbcrgerstraße 1 10.

Hutschmuck - Arbeiterinnen aus
Chenillchüte sucht bei höchsten Preisen
Max Stein , Kommandantenstraße 16.—

Tüchtige Arbeiterinnen aus Maler -
kittel , Friseurblusen , Lederanzüge , Ar -
bciterhoscn verlangt Adolf Wecker ,
Mühlendamm 3. 429b »

Prestvergolderin aus Hulsuttcr .
welche einrichten und Schriftsatz
machen kann , erhält dauernde Arbeit
als Erste . Offerten mit Lohn -
ansprächen F. M. , Postamt 37. [ 4336

Redakteur
sür zweimal wöchentlich erscheinendes
Parteiblatt per 1. Oktober d. I . ge-
sucht. Gcfl . Offerten mit GeHalls -
Ansprüchen erbeten suh „ P . « " an
die Expcd . des . Vorwärts «. 2372L »

Actitüng, Korbmacher!
Die Wcrkslätte von Fhrl « tl » n

I - cltlntr . Deltowerstr . 4 » u. 4 « .
ist wegen Differenzen sür alle Korb -
macher gesperrt .
86/1 » Blc Kommission .

In Kockschneider

für Ä?!d�anfertigung zum so>

sortigen�Einttilt gesucht . 396b '
4k UyckholT ,
Leipzigerslr . 50a .

H . Esders
Berlin SW. ,

Renommierte süddeutsche Facon -
dreherei und Metallschranven -
fabrik sucht einen in der Fabrikation
langjährig erfahrenen , tüchtigen und
energischen Mann als 17/9 »

Vorarbeiter
für eine Fertigmackierei .

Offerten m. Zeugnissen , Angabe der
Ansprüche und Zeit des ev. Eintritts
unter F . K. V. SOS " an Rudolf
Mosse - Frankfurt a. M. , erbeten .

- 4 cht i >ng ! - kchtnng !

teiidustMlen - Neilei ' !
Die Piauofabrik von Xichcr

& Co . , Nlexanderstr . 22 und
ÜSalluer > DHeaterstr . SV/S7 , ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

Fachvercln
der Musikinatrumentan - Arbeiter .

Achtung , Kürschner !
Folgende Werkstätten

sind gesperrt :
Pelzbranche :

Herpich Sühne , Leipzigerstr . 11.
L. Bauchwitz , Neue Königstr . 83.
0. Cohn , ildlerstr . 5.
Raff A Mann , Taubenstr . 54.
Cohn 4 Warschauer , Alte Letpziger -

straße .
ssreistadt & Co. , Oranienburgerstr . 2.

Mühenbranche :
Jelllnek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barmmstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
Peltzer , Rykestr . 7.
Deutschmann , gncbenftc . 57.
E. Gädicke , Jmmanuelkirchstr . 8.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt
Mendelssohnstr . g) Arbeit nachzusuchen .

Der Borstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 »
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Achtung, Holinrbkitkr !
In der Möbeltischlerei von

J . Krau » , Weisteusee - Langhaus -
slraße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
halten . 84/19

Gesperrt ist ferner Hahn Ä
. tletzkow . König- Chaussee 71.

Sie Lrtsverwaltung .

Ächtung , Flieseuleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Rosenfeld & Comp, sämtlich « Bauten :
Bambergerstraße , Ecke Nachodstraße .
Hohenstaujenslraße 39.

Bau Schassoie , Kursürstendamm , Ecke
Wielandstraße .

, Schmoch , Kurfürstendamm , Ecke
Bleibtreustraße .

. . yardenbergstr . 14 u. 17, « eben
dem Steinplatz .

, Meineckestr 6.
., Mager - Viehhof .
„ LandSverger Allee 28.
„ Charlottenburg , vtsmarckstr . 12.
„ Knesedeckstraße . Eck. Ltetzenburger -

str -aße.
Der Firma Villeroy * Boch sämt¬

liche Bauten gesperrt :
Bau Sacra , Grüner Weg 24.

, Nagenknecht , Tempelhos , Fried -
rich Wilhelmstrnße .

, Charlottenburg , Hardenberg -
straße . Ecke Steinplatz , 2 Bauten .

, Hohenstausenstraße , Ecke Luther -
straße .

Sämtl . Bauten der Firma llmil End « :
Bau Mager - Viehhof , Lichtenberg .

„ Kronenstr . 6.
- Mainzerstraße , Rixdorf .
. DreSdenerslraße 122.
. Seestraße , Zucker - Jtidustri «.
. Wilhelm Stolzestraße 35.
Die Bauten der Firma Schmallsch &

Below , Siebke sowie sämtliche Bauten
der Firma Adolf Pieck bleiben ge¬
sperrt . Die Kommission .

I

4160 fmo zum 1. urtooer zu vermieten . anjprucyen Poslamt <17. vi. ; Grandel , Vorsitzender . ver vorsiam

Inseratenteil verantwortlich ! Dh . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret und Verlagsanstalt Paul Singer jdEo . , Berlin 3 W

Auf dem Neubau :
Klixdorf , « aiser Friedrich - «.

Erkstrasten > Gcke , ausführende
Firma : Kurt Alexander ( Vertreter :
Hebert kabbln )

haben sämtliche Kollegen die Arbeit
niedergelegt , weil ihnen zugemutet
wurde , mit Leuten , die unter Um»
gehung unsres Arbeitsnachweises ein -
gestellt waren , zusammen zu arbeite «.

Weiter sind die Bauten :
VFlIn,er » dorflBeamteiihiJnser .

und Alexander - KaHerne ,
Zllexanderftrafte . ausführende
Firma : Paul ck Milllcr ( Comptoir :
Maucrstr . 86/88 )

wegen Maßregelung und Lohn -
differenzen gesperrt .

Wir ersuchen die organisierten
Kollegen , dieses zu beachten . 196/8

0er Vorstand der Piliale Berlin .
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